Freiherr v. Stauffenberg über das 
Ssrcialiſtengeſetz. 

In den Rei der deutſchfreiſinni tei 

weusde es Trug era aß Herdern Siena 


berg zu der außerordentlichen Reichstagsſeſſion 
wieder in alter Geſundheit und Friſche erſchienen 


war. Derſelbe nahm das Wort bei der Debatte 


über den Rechenſchaftsbericht der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung in Betreff des über Leipzig und Umgegend 
verhängten kleinen Belagerungszuſtandes. Vorher 
hatten zu dieſer Angelegenheit die Abgg. v. Vollmar 
und Viereck und der ſächſiſche Geheimrath v. Ehren⸗ 
ſtein unter Unaufmerkſamkeit des Hauſes fe euren 

ls Herr v. Stauffenberg das Wort ergriff, horchte 
das Haus lautlos ſeinen Worten. Daß ſeinen 


daraus erſichtlich, daß gegen ſie in der geſammten 
reactionären Preſſe, von dem „Reichsanzeiger“ und 
der „Norddeutſchen“ bis h 


in dieſer Sache dieſe Ehre nicht zu Theil wird. 
folgerungen weſentlich aus der Vorla 

kratie hat nicht ab⸗, ſondern zugenommen. 
Vor Erlaß des Geſetzes war die Thätigkeit der 
Soctaldemokratie auf die vollſte Oeffentlichkeit ges 
gründet. Die Socialdemokratie rief ihre Abſichten 
in Wort und Schrift damals viel klarer und deut⸗ 
licher in die Welt hinaus, als jede andere Partei, 


Augenblick, wenn er nur Augen und Ohren offen 
Thätigkeit der Socialdemokratie iſt in die 


Folgen für die Zukunft befürchten. Und die Re 


gaſſe Nr. 4. und bei allen kaiſerl. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tä lich 2 
für die Petitzeile oder jet f 


Ausführungen größere Bedeutung beigelegt wird, ift } 


Nachrichten“, eine Fluth bon Angeſſſen folge, 
äcrercdteme eine Huth von Angriffen erfolg, In den Verſammlungen waren nur die in Gefahr 
während den Ausführungen der anderen Redner den Sodungen ber Yaitatoren su hal, welche 
freiwillig dieſe Ver ten; in den 
Freiherr v. Stauffenberg zog ſeine Su j B Die ee ne Deiun eu 
e. Er 

zeigte aus dieſer ſelbſt, daß das Soclaliſtengeſetz 5 
völlig wirkungslos geweſen iſt. Die Socialdemo⸗ 


und Jeder, auch die Regierung, konnte in jedem 


hielt, über die Ziele der Socialdemokratie unter⸗ 
richtet fein. Das hat ſich vollſtändig geändert. Di ö 
eim⸗ 
lichkeit gedrängt, und das hat ſchon ſchlimme 
Reſultate hervorgebracht und läßt noch ſchlimmere 


ie⸗ 
rung weiß heute, wie der ſächſiſche Rechenſchafts⸗ . 
bericht zeigt, weniger von dem Treiben der Social⸗ 


Mal mit Ausna 


aum 20 3. — Die „Danziger Zeitung‘ 


die Socialdemokraten als ihre eigentlichen Partei⸗ 
organe anerkennen, nur im Auslande und führen 
heute eine noch kräftigere Sprache als vor 1878 
die des „Neuen Socialdemokrat“ oder des „Vor⸗ 
wärts“ war, ohne daß der deutſche Staatsanwalt 
ihnen etwas anhaben kann. Sie werden zu vielen 
Tauſenden in Deutſchland eingeſchmuggelt und von 
den Arbeitern verſchlungen; als verbotene Frucht 
find fi Wir ſehen darin keine 


te um jo wirkſamer. 
Beſſerung, im Gegentheil! 1 
Ebenſo iſt es mit der mündlichen Agitation. 
Früher erfolgte ſie faſt ausſchließlich in öffentlichen 
erſammlungen. Jetzt wird ſie von Haus zu Haus, 
beſonders aber in den Werkſtätten betrieben. Die 
Verſammlungen wurden überwacht, da mußten die 


Redner ſich doch eine gewiſſe Reſerve auferlegen; 


in den Werkſtätten haben ſie das nicht nöthig. In 
Verſammlungen trat dem Redner do 
ein Gegner gegenüber, der den Unerfahrenen die 
Trugſchlüſſe der ſocialiſtiſchen Weltbeglücker ac 
deckte. In den Werkſtätten iſt das nicht mögli 


Werkſtätten iſt ihnen auch der ausgeſetzt, der als 
17 5 Familienvater Abends zu Hauſe bleibt. Kurz, 
ie Agitation der Socialdemokratie iſt durch das 
Socialiſtengeſetz von der vollſtändigen Oeffentlich⸗ 


keit in die Heimlichkeit gedrängt; fie iſt hier um 
faſſender, wirkungsvoller, 
als ſie früher war. 


anſtatt ſeine ſchnellen Beine 


90 


demokratie wie früher, ſie weiß gar nichts davon. f 


e auf „gelegentliche Aeußerungen, bei- 
e 5 


e 


Nachdruck 


In Smyrna. verboten. 
Von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 


Als Felsberg in Bournabat angelangt war, 
erwartete ihn eine überraſchende Nachricht. 


70 


einer Stunde gebracht ſei, mit der Frage, ob der 


Herr Profeſſor zu Hauſe und zu ſprechen wäre. 


Felsberg erkannte die Handſchrift im Augenblick, 


was aber hatte dieſe Hand ihm noch zu ſchreiben? 

Er entfernte haſtig das Couvert und las 
die kurzen, haſtig hingeworfenen Zeilen: „Ich bitte 
Sie dringend, zu meinem, wie ich glaube, gefährlich 
erkrankten Kinde zu kommen; wenn Ihnen noch eine 
einzige freundliche Erinnerung an den Namen 
Eliſabeth geblieben iſt, werden Sie e Bitte 

v 


u 


nicht abſchlagen. v. K. 
werde zu einem kranken Kinde gerufen, 


ſchuldigen Sie daher meine Abweſenheit beim 
Abendeſſen, vielleicht gar bin ich in Kurzem wieder 
zurück; bis dahin Adieu. 


Er grüßte zerſtreut, und eilig ſchritt er mit | 


ſchnellen Schritten die Straße entlang. 
„Unſer Herr Profeſſor wird hier in Bournabat 


am Ende noch als Arzt feſtgehalten“, ſcherzte Herr € 
10 i mindeſtens acht Tagen gedachten wir abzureiſen. 


Lander. „Ein mühevoller Beruf, ſtets bereit zu 
fein für die leidende Menſchheit“ 

„Ja, ein mühevoller, aber auch ein lohnender“, 
erwiderte Dagmar nachdenklich, „wäre ich 


wählen.“ 

Es war inzwiſchen Abend geworden. 
Felsberg den Garten erreichte, lag das Landhaus 
vor ihm im hellen Mondesglanze. 


vielleicht lag dort das kranke Kind. Er trat in die 


Veranda, von dort in ein an daſſelbe ſtoßendes 
Zimmer, deſſen geöffnete Thüren ihn in ein zweites, 
a lun die 
kranke Kleine in unruhigem, fieberhaften Schlummer ihr d 
. Krankheit nicht; nehmen Sie meinen Vorſchlag an, 


matt erhelltes Gemach blicken ließen. 


in ihrem Bettchen. 5 
Der Profeſſor trat ein; es war in dem Augen⸗ 
blicke Niemand anweſend, er legte feinen Hut bei 


Denn was in dem Bericht an Schlußfolgerungen 
vorgebracht wird, ſtützt ſich nicht auf beſtimmte 
Thatſachen, ſondern nur auf Vermuthungen und 


ſeitdem hat ſich Moſt zum Anarchiſten ent 
und die Verhandlungen wegen 
Niederwald⸗Attentates und gegen die Mörf 
Frankfurter Polizeirathes Rumpf haben 
daß die anarchiſtiſchen Elemente ſich auch in 3 

land jetzt fd} 


ein 
Knabe, ich glaube, auch ich würde denſelben er⸗ 


Als 
thümlich. 
Alle Fenſter 
waren geöffnet, nur eines nicht im unteren Stock, N 
„Dad 


baren nur Th f 
die ſchon mit dem Leben abgerechnet hatten 


des ge. t 


yon zu den abſcheulichſten 
complotten zuſammengethan haben. Das ı 
zum Erlaß des Socialiſtengeſetzes unmöglich 
die Wirkung dieſes Geſetzes, welches die Agila 
in die uncontrolirbare Heimlichkeit treibt. 

Das Geſetz ſtempelt ferner die Socialdemokraten 
in den Augen vieler Arbeiter zu Märtyrern; es 
hindert auch die nichtſocialiſtiſchen Arbeiter, ihnen 
entgegenzutreten. Durch ſeine Folgen werden, da 
es in der Puttkamerſchen Ausführung die Coalitions⸗ 
freiheit der i immtliche Arbeiter 


hme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen Ben deen ee 


ige an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
vermittelt Inſertionsauftr 


ch hie und da 


gefährlicher geworden, 
| Wer darin eine gute Folge 
des Socialiſtengeſetzes erblickt, daß er ſelber heute 
nicht mehr in ſocialdemokratiſchen Blättern und in 
öffentlichen Verſammlungen ſo ſtarke Worte lieſt 
und hört, wie bis zum Herbſt 1878, der handelt 
gerade ſo wie der Vogel Strauß der Fabel, welcher, 
zu gebrauchen, un ſich 
vor dem Feinde zu retten, den Kopf in den Buſch 


in der 


Preis pro Quartal 4,50 A, dur 


getroffen und mit den Socialiſten zuſammen⸗ 
geſchmiedet. Kurz, die Folgen des Geſetzes, wie es 
durch die Regierung ausgeführt worden iſt, ſind 
derart, daß jeder Freund einer geſunden und natur⸗ 
Sn Entwickelung unſerer Verhältniſſe mit 
rhrn. v. Stauffenberg wünſchen muß, daß bei der 
nächſten Gelegenheit eine Verlängerung deſſelben 
nicht die Zuſtimmung des Reichstages findet. 


Die Wiedereröffnung des iriſchen 
Agrarkrieges. 

A. London, 22. Septbr. Die geſtern erfolgte Ab⸗ 
lehnung der Parnell'ſchen Agrarvorlage 
im Unterhauſe beſchäftigt heute alle Blätter. 
Allgemein herrſcht die Anſicht vor, daß die Iren 
19 15 zu den ſchlimmſten Gewaltmaßregeln greifen 

erden 


„Die „Times“ ſummirt ihr Urtheil über die 
ge Abſtimmung über die Parnell'ſche Bill wie 
olgt: „Wir müſſen, wie Lord Hartington ſagt, 
nicht allein Parnell's maßvolle Sprache im Par⸗ 
lament in Rückſicht ziehen, ſondern auch die Aus⸗ 
ſprliche ſeiner Partei in Irland und in den Ver⸗ 
einigten Staaten, und wenn das NEE ſehen wir 
klar, daß dieſe ſogenannte Pächterhilfsbill eigens 
zu dem Zwecke eingebracht worden iſt, um eine 


& 


eröffnung des agrariſchen Krieges zu haben.“ 
n Aehnlich urtheilt der „Standard“: „Es iſt 
völlig wahr“, ſagt das conſervative Organ, „daß eine 
Demonſtration gegen richterlich feſtgeſetzte Pachten 
ein nützlicher und vielleicht unumgänglicher Aus⸗ 
eden für den agrariſchen Krieg, welchen die 
reier redenden Stellvertreter Parnell's offen ihren 
amerikaniſchen Zahlmeiſtern verſprochen hatten, ge⸗ 
weſen wäre, um den Kampf während des Winters 
am Leben zu erhalten. Das Parlament hat ſich 
Her ee in die ihm geſtellte Falle zu gehen. 
err 
thun, und es würde unnütz ſein zu leugnen, daß er 
viel Böſes anrichten kann. Aber das Gewiſſen 


des En lands ift fret und es wird ſich geltend machen.“ 


Die „Daily News“, das Organ Gladſtones, 

bt beſorgt: „Die Schwere der Lage wird ſich 

entwickeln, und wenn die Drohung Sir 

dicks Begch's ſich verwirklicht und das Parla⸗ 

am Anfang des nächſten Jahres einberufen 

ngsgeſetz zu ‚genebmigen, 
warum die 


zames Gazette BE as 3 

die“, wie fie die Abſtimmung nennt: 
iriſchen Mitglieder ſind zu Wort gekommen 
e haben die Antwort erhalten. Mit exempla⸗ 
Geduld hat das Unterhaus einer Debatte 
cht, welche, wie jedes Mitglied wußte, von 
inn an hohl und unwahr war. Jitzt haben 


en Lohn. Die außerordentliche Unehrlichkeit 


Annell'ſchen Vorſchläge wurde aus dem Munde 


ſie die Unterftügung jedes redlichen Mannes im 
Vereinigten Königreich haben wird.“ 

Die radicale „Pall Mall Gazette“, die auf 
einem ganz anderen Standpunkte ſteht, ſchließt ihren 


Entſchuldigung für die ſchon proclamirte Wieder⸗ 


arnell wird zweifelsohne ſein Schlimmſtes 


Ver 


igenen Urheber bewieſen, und die Regierung 
\ 56 RA ee un be De N i 
Sry’ 3 Canals in der Ueberzeugung beginnen, daß 
i { * 9 5 Schmerzen im Reichstage zur Sprache zu bringen 
und die ſchöne Redewendung von dem Schutze der 
nattonalen Arbeit in jo lächerlicher Weiſe zu come 
mentiren. Im übrigen muß man anerkennen, daß 


Artikel über die Abſtimmung mit folgenden Worten: 
„Lord Hartington ſagte: „Ich bin überzeugt, daß 
die iriſchen Gutsherren ſich threr Verantwortlichkeit i 


... ͤ ͤ K . ß ̃˙(Ä— tn drin 


Expedition Ketterhager 
erate koſten 


bewußt ſind. Sie ſollten nicht nur ſelbſt ihre Pacht 
reduciren, ſondern auch ihren Einfluß benützen, daß 
auch Andere in Fällen, wo es nöthig iſt, ähnliche 
Opfer bringen.“ Pflicht der Regierung wird es 
fein, dieſe Nothwendigkeit den iriſchen Gutsherren 
auf alle Weiſe einzuſchärfen. Nur wenn das ge: 
ſchieht, kann der ſociale Krieg vermieden werden, 

Das Dubliner nationaliſtiſche „Freeman's 
Journal“ endlich bemerkt in drohendem Tone: 
„Eine Guts herrenregierung if am Ruder, und fie 
iſt entſchloſſen, das Intereſſe der Gutsherren zu 
beſchützen, koſte es, was es wolle. Das Lieblings⸗ 
privilegium der Exmiſſionen darf nicht angetaſtet 
werden und die Pächter müſſen die Unmöglichkeit 
verſuchen, zu zahlen, was ſie nicht befitzen, oder ſie 
werden zum Tode verurtheilt. Nun, das letzte 
Wort iſt noch nicht geſprochen, und wir ſind 
noch nicht am Ende aller Tage.“ 

Somit iſt alle Ausſicht vorhanden, daß der 
„Agrarkrieg“ von neuem in voller Heftigkeit 
entbrennt. Auch kommen bereits Nachrichten aus 
Irland, welche erkennen laſſen, daß trotz der An⸗ 
weſenheit des Generals Buller, welcher eigens zu 
dem Zwecke abgeſchickt wurde, um Ordnung zu 
ſchaffen, das büftere Geſchäft der „Mondſcheinler 
in voller Blüthe ſteht. Trübe Ausſichten für Salis⸗ 
burys Cabinet und für ganz England, deſſen Körper 
von der eiternden Peſtbeule der iriſchen Frage 
immer empfindlicher gequält wird! 


Deutſchland. 

e Berlin, 24. Septbr. Unter dem Vorwande, 

die deutſch⸗conſervative Fraction des Reichs⸗ 
tags gegen die aus Intereſſentenkreiſen kommenden 
Vorwürfe wegen der Haltung der Fraction bei der 
Berathung des Handelsvertrags mit Spanien 
zu vertheidigen, unternimmt es die „Con. Correſp.“, 
die Spritelauſel als bedeutungslos darzu⸗ 
ſtellen, weil die Ausfuhr von ruſſiſchem in Hamburg 
rectificirten Sprit nach Spanien böchſtens 5 Mill. 
Liter betrage. Ob dieſe Zahlenangabe richtig iſt, 
oder ob die Bedeutung der Hamburgiſchen Sprit⸗ 
ausfuhr nach Spanien geringer dargeſtellt wird, als 
ſie wirklich iſt, um die an zu beruhigen, 
mag dahingeſtellt bleiben. Im Jahre 1883 waren die 


Conſervativen, in deren Reihen die Intereſſenten, d. 


die Kartoffelbranntweinbrenner 
en ſind, bekanntlic ! 
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betra us Hamburg ein 


rachten den aus Ha 2835 
wein nicht als ruſſiſchen, ſonder 


e 
| zwar, wie aus einem kürzlich bekannt gewordenen 
Erlaß des ſpaniſchen Finanzminiſters hervorgeht, 


deshalb, weil der ruſſiſche Branntwein durch die 
arbeitung eine deutſche Waare geworden ſei. 

Unter dieſen Umſtänden hatten die Agrarter 
allerdings wenig Ausſicht, durch eine Debatte im 
Reichstage die ſpaniſche Regierung davon zu über⸗ 
zeugen, daß es im ſpanlſchen Intereſſe liege, die 
Einfuhr des billigeren Hamburger Sprits zu er⸗ 
ſchweren. Und ſo haben ſie darauf verzichtet, ihre 


die Reichsregierung bez. der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter ſich bisher wohl gehütet hat, den wieder⸗ 
holten Eingaben der Agrarier über d abung 


Seite, ſchob die Nachtlampe heran und ſetzte ſich 

Zin Bettchen. Gleich darauf trat Elifabeth ins 
mmer. 

Einen Augenblick verſcheuchte ‚ein freudiger 


Schimmer ihr traurig ernſtes Geſicht: „O, wie 
danke ich Ihnen, daß 
fürchtete, ich“ — fie ſtockte. 

„Herr Lander trat ihm bereits am Portale 
mit einem Briefe entgegen und erzählte, daß der⸗ 
ſelbe von einer ihm fremden Dienerin vor etwa 


Sie gekommen ſind, ich 
„Wie iſt es möglich, daß Sie zweifeln konnten, 


gnädige Frau, meine Hilfe als Arzt ſteht Ihnen 


jeder Zeit zur Dispoſition.“ 

„Und was iſt Ihre Meinung? Iſt Ella's Zu⸗ 
ſtand gefahrvoll?“ 

Sie blickte ihn angſtvoll an. Er ſchwieg. Seine 
Hand legte ſich prüfend an den Puls, dann auf 
die brennend heiße Wange des Kindes, welches 
bei der Berührung zuſammenzuckte und ihn mit 
großen, wirren Augen, die ſich alsbald wieder 
ſchloſſen, anſah. 

„Die Kleine iſt allerdings recht, recht krank“, 
ſagte er langſam. „Ob Gefahr vorhanden iſt, kann 


ich jetzt noch nicht beſtimmen, aber warum ſchickten 
„J i Sie nicht früher? Das Fieber hat einen Höhepunkt 
Herr Lander“, ſagte der Profeſſor, „es iſt die Tochter 

und das Enkelkind meiner deutſchen Bekannten, 
deren ich Ihnen gegenüber bereits erwähnte. Ent⸗ 


erreicht, der annehmen läßt, daß es nicht erſt ſeit 
heute erkrankte.“ 

„Wir haben aus dem hieſigen Orte einen 
fränkiſchen Arzt conſultirt; Papa wünſchte nicht, 
Sie zu beläſtigen“, antwortete ſie verlegen. „Seit 
geſtern iſt Papa nun in Smyrna, um die 
Regulirung unſerer Erbſchafts⸗ Angelegenheiten 
und dadurch unſere Abreiſe zu beſchleunigen. 
Papa beabſichtigte außerdem, von dort noch 
einige Ausflüge landeinwärts zu machen, in 


Ella's Zuſtand verſchlimmerte ſich indeſſen, auch 


fehlte mir jedes Vertrauen zu dem hieſigen Arzte, 


deshalb überwand ich meine Scheu und appellirte 
an Ihre Güte.“ ? 

Der offenherzige, kindliche Ton ihrer Worte, 
ein Klang aus alter Zeit berührte ihn eigen⸗ 


„Reiſen können Sie unter dieſen Umſtänden 
ſelbſtverſtändlich nicht“, bemerkte er beſtimmt. 
Fieber iſt nervöſer Art, es könnte Typhus 
werden. Wie iſt es mit Ihnen, haben Sie den⸗ 
ſelben gehabt?“ 1 

„Nein, das aber iſt Nebenſache. 

„Sie kennen die Gefahr dieſer verheerenden 


eine kurze Zeit bei der Familie Lander zu wohnen. 


Wir nehmen zur Pflege des Kindes eine Kranken⸗ 


{ 
| wärterin aus Smyrna; in deren und meinen Händen 
iſt das Kind wohl aufgehoben.“ 


Sein graues Auge richtete ſich bei dieſen Worten 


forſchend auf ihr di 
„Wie können Sie 3 
antwortete fie mit ſchmerzlichem Erſtaunen. „Das 


Kind iſt mein Ein und Alles, würde es mir ge⸗ 
nommen, es bliebe mir nichts mehr in der Welt, 
was ich lieben dürfte, und nun, wo es meiner am 
meiſten bedarf, ſoll ich es in fremden Händen 
ni a 1 115 016 eigenes gt i 

es Leben? O, wie könnten Sie ſo wenig gut \ 
eig j — erkannte Keinen, war oftmals kaum im Bettchen 


von mir denken!“ 


nur klang ſeine Stimme weicher und freund⸗ 


licher als bisher, als er ihr Anordnungen und 


Rathſchläge in Betreff der Behandlung und Pflege 


} 
Er nahm den Vorwurf entgegnungslos hin, 
1 Kindes machte. Dann verabſchiedete er ſich, 


indem er bemerkte, 
Morgens wiederkommen würde. 


| und Frau Lander noch 


Sämmtliche Kinder von Lander's hatten hier be: | 


| reits den Typhus niht und er forſchte nach dem 

Charakter der Krankheit in hieſiger Gegend. Peſt, 
Cholera und Typhus ſeien die Schreckniſſe alljähr⸗ 
lich, ſpeciell dieſer Gegend, erzählte Herr Lander. 
Als er vernahm, daß 
Kopfumſchlägen bekommen könnte, fuhr er, ſo ſpät 


Dagmar; gleicherzeit aber fiel ihr an ihm eine innere 
Unruhe auf, die ſie niemals in ſeinem Weſen be⸗ 
merkt hatte. 


ſeinem Zimmer auf und ab ſchreiten. Mit dem 


FFP 


machte, abermals hinzugehen, ſagte er zu ihr: 


re 


EEE 


erwarten ſein; ich werde ſpät, vielleicht erſt gegen 
Morgen, wiederkommen; wollen Sie, liebe Dagmar, 
dafür Sorge tragen, daß eine Wärterin enga⸗ 
girt wird? Die Mutter des Kindes hat 
mit Hilfe einer Dienerin bis jetzt die 


rer 


übrige Dienerſchaft aber hat aus Furcht vor An⸗ 
ſteckung das Haus verlaſſen.“ 
Sie ſicherte ihm die Erfüllung ſeiner Bitte zu, 


TER NETTER TUR 


das einer Mutter rathen“, 


daß er anderen Tages früh 4 

3 a [Es ſollte ein Troſt für die Hoffnungsloſigkeit der 
Bei Landers angekommen, hatte er mit Dagmar 
eine längere Unterredung. 


man in Smyrna Eis zu 


es bereits war, noch hinein, um es zu bejorgen, | 
und ließ es Nachts in die Theldern'ſche Villa bringen.“ 
Wie thätig er iſt, wie menſchenfreundlich! dachte 


Nachts hörte ſie ihn noch lange in 


Morgengrauen war er bereits wieder unterwegs, 
und am Abend deſſelben Tages, als er ſich Bere | 
„Es 
wird nach meiner Anſicht dieſe Nacht die Kriſis zu 


Fflege allein übernommen, ihre Kräfte dürfen nicht 
länger in Anſpruch genommen werden, die ganze 


dann bot ſie, einem plötzlichen Impulſe folgend, 


mit liebreichen Worten ihre eigene Hilfe an. 


„Nein, theure Dagmar“, ſagte er warm, 
„müßten Sie für Ihre Herzensgüte Ihr Leben in 
Gefahr bringen, ſo würde ich mir dies niemals 
vergeben können“ 

Es durchzitterte ſie bei dieſen innigen Worten 
ein glückliches Wonnegefühl; wäre es möglich, daß 
ihr unbedeutendes Leben einen Werth für ihn 
haben könne? a j 

Der Profeſſor befand fih am Ziel. Das Kind 
lag noch immer in heftigen Fieberphantaſien, es 


u halten und bedurfte daher unausgeſetzter Beauf⸗ 
ſichtt ung. 2 

5 herrſchte eine thauige Kühle, der 
Himmel war wolkenbehangen; Felsberg deutete 
darauf hin, daß ein Wechſel in der Temperatur 
von beſter Wirkung auf die Krankheit ſein könne. 


Mutter ſein, da er wohl wußte, es müſſe ſich heute 
Alles entſcheiden. — Er verließ ſeinen Platz nicht am 
Bettchen, reichte Eisumſchläge, Medizin, kaum ein 
Wort wurde geſprochen, und doch brachte nichts ſie 
einander näher, wie gerade dieſes ſtille liebreiche 
Schaffen und Walten. 

Stunden verſtrichen. Die Kleine wurde ruhiger, 
die Phantaſien hörten nach und nach auf, fie lag, 
ohne ſich, wie anfänglich, auf dem Lager umher⸗ 
zuwälzen, ſtill ſchlummernd da, die brennende Hitze 
auf den Wangen wich einer feuchten Wärme, der 
Athem wurde regelmäßiger. Der Profeſſor beugte 
ſich lange über ſie hin und horchte, die Hand an 
den Puls gelegt. 5 

Nach einiger Zeit wandte er ſich zu Eliſabeth, 
ſie hatte ſeinen verlaſſenen Platz eingenommen, 
und ihre Augen hingen nun in unbeſchreiblicher 
Angſt an den ſeinigen. 

„Ich halte das Kind für gerettet!“ 
mit erleichtertem Athemholen. { 

Sie war keines Wortes mächtig, nur die Hand 
reichte fie ihm in unausſprechlichem Dankgefühl, 
daan erhob ſie ſich und ging unſicheren Schrittes 
ins Nebengemach; da hörte er leiſes, unterdrücktes 
Schluchzen und Weinen, dann war Alles wieder 
ſtill, nur ein eigenthümliches, einförmiges Geräuſch 
ließ ſich draußen hören, und als der Profeſſor ans 
Fenſter trat, bemerkte er, daß der langerſehnte Regen 
langſam und eintönig vom Hünmel auf die harte 
Erde niederrieſelte. (Fortſ. folgt.) 


ſagte er 


der Spritclauſel und über die Ausſtellung der Ur⸗ 1 
ſprungszeugniſſe ſeitens der Hamburgiſchen Zoll⸗ 


behörde irgend welche Folge zu geben. 


Berlin, 24. Septbr. Dämmernde Erkeuntuiß.! 
Social⸗ 
demokrat, ſeine Partei werde nach den nächſten 
Wahlen 50 Mann ſtark im Parlamente erſcheinen. 


Im Reichstage äußerte kürzlich ein 


Auwachſens der ſocialdemokratiſchen Partei im Reichs⸗ 
tage keine zu große, wenn die Parteien, wie jetzt bei 
dem Verſuche der Socialdemokraten, im Parlament 
Obſtructionspolitik zu treiben, fo auch bei den nächſten 


wollten. In dieſer Beziehung iſt viel von allen Parteien 
geſündigt. Man braucht ſich ja nur daran zu erinnern, 
wie viele Socialdemokraten gleich beim erſten Wahlgange 
ein Mandat erhalten und wie viele erſt durch die Stich⸗ 
wahl, d. h. mit der directen oder indirecten Unterſtützung 
anderer Parteien, einen Sitz im Reichstage erobert haben. 
Die „Magdeb. Ztg.“ hat recht. 
dieſe Mahnung auch zur Zeit der Wahlen ergehen 
laſſen ſollen. 1 Magdeburg wurde bekanntlich 
der freiſinnige Büchtemann in der Stichwahl von 
dem Socialdemokraten geſchlagen, dem eben 
die Unterſtützung der „anderen Parteien“, — die 
„Magdeb. Ztg.“ wird ſchon wiſſen, welcher, — zu 
Theil geworden iſt. 
Die „Magdeb. Ztg.“ meint dann des weiteren: 
Dem Anwachſen der ſocialdemokratiſchen Stimmen 
aber entgegenzuarheiten, wird in erſter Linie Sache 


der Regierung ſein, indem ſie vermeidet, den Reichstag 
Tabaks⸗ 
nur 


mit Vorlagen zu befallen, die, wie das 
monopol und das Branntweinmonopol, 
Beunruhigung in das Land hineingetragen und breite 
Schichten der Bevölkerung mit Unzufriedenheit erfüllt 


haben. 
Das meinen wir auch und haben es ſchon oft 
geſagt. Die „Magdeb. Ztg.“ und deren Partei 


müßten freilich, wenn ſie zu dieſer Erkenntniß ge⸗ 


kommen find, auch mit dazu helfen, der Regierung | ifi 
energiſchen Widerſtand entgegenzuſetzen und fie zu 
nöthigen, andere Bahnen einzuſchlagen, ſo daß die 


Monopolgefahr, die auch jetzt noch vorhanden iſt, 
auf immer beſeitigt und die Quellen ewiger Be⸗ 
unruhigungen verſtopft würden. Auch hätte 


zufügen können, die der 


ſprochen wurde, dem höchſten Beamten ſeien zehn 
Socialdemokraten lieber als ein Freiſinniger! 


Iſt's da ein Wunder, wenn die Socialdemokratie 
in jüngſter Zeit eine Correſpondenz aus Baiern, 
5 Geſundheitszuſtand des 
Königs Otto ſich gebeſſert haben ſoll. Dagegen 
uverläſſiger 
Quelle, daß in dem bisherigen Krankheitszuſtande 
des Königs keine Aenderung eingetreten, vielmehr 
derſelbe noch apathiſcher wie früher geworden iſt. 
Der König nimmt keinerlei warme Speiſen zu ſich, 
er verzehrt dieſelben kalt, in großer Menge und oft 
mitten in 3 | 
geſpräche, macht dabei lebhafte 
zeigt für Weniges mehr ein Intereſſe. Er will 


un Stimmen gewinnt? 

IPrinz Friedrich Leopold], der Sohn des 
Prinzen Friedrich Karl, hat ſeine Univerſitäts⸗ 
ſtudien beendigt und tritt jetzt zum activen Dienſt 


zunächſt beim 1. Garde⸗Regiment z. F. in Potsdam 


wieder ein. 


„den heftigſten Angriffen der 
ausgeſetzt iſt, mit rein ſocial⸗ 


ſchreibt der amerikaniſche „Socialiſt“: 


werkſchaftler den „Knights of Labor“ angehören, 
haben jetzt die beſte Gelegenheit und vor Allem die 


unſerer Principien und Ziele zu arbeiten. Der 


dem Orden ſich vollziehen muß.“ 
als der hervorragendſte Organiſato 
gelten, und Dr. A 


r ſeiner Partei 


wird ſich vornehmlich an die Arbeiterinnen wenden. 
Aus Geſundheitsrückſichten und auch wohl aus 


zurückgetreten. Durch einen jahrelangen Aufenthalt 
liſchen Sprache vollkommen mächtig, welcher er fi 

auch theilweiſe als Redner bedienen wird. 8 
einigen Jahren wollte man es auch in Oeſterreich 
mit einer Agitationstour Liebknecht's verſuchen; die 
Behörden legten jedoch ihr Veto ein. Wiederholt 


iſt er in Paris aufgetreten. Clemenceau, an deſſen 
„Juſtice“ Liebknecht mitarbeitet, gehört trotz mancher 


Meinungsverſchiedenheiten 


Freunden zu ſeinen 


treueſten 


production] iſt in Oberſchleſien eben ſo wenig zu 
Stande ſiſchen Bre wie in Pommern. Von 194 
oberſchleſiſchen Brennereien haben nur 46 ſich bereit 
erklärt, die Verpflichtung zur Einſchränkung der 
Production zu übernehmen. Obwohl mindeſtens 
60 Proc. der Brennereien ſich verpflichten müßten, 


ihre Production um 20 Proc. zu beſchränken, wenn 


die Coalition zu Stande kommen ſoll, hat die 


Generalverſammlung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge be⸗ 
ſchloſſen, durch eine Vorſtellung an die Brennerei⸗ 


beſitzer auf eine Productionseinſchränkung hinzu⸗ 


wirken, ein Verſuch, der nach dem Scheitern der 


Coalition in Pommern völlig zwecklos erſcheint. 


* [Ludwig Löwes Erbſchaft.] Als freiſinniger 


Candidat 


ür die Erſatzwahl fü 
Berlin I. i e Con ee 


werden in conſervativen 


Löwe in 
wie 


gliedern der Partei bezeichnet, woraus an ſich ſchon 
erſichtlich iſt, daß irgend ein Beſchluß über den 
aufzuſtellenden Candidaten noch nicht gefaßt iſt. 
Daß Windthorſt⸗Bielefeld, der f 

Neffe des ultramontanen Führers, in Ausſicht ge⸗ 
nommen jei, welcher ſchon früher, freilich nur kurze 


Zeit an Stelle von Moritz Wiggers, den dritten 
Wahlkreis im Reichstage vertreten hat, iſt, bisher 
wenigſtens, nur eine Vermuthung. Genannt wurde N 
mit 
Kriegsſchiffe „Bismarck“ und „Nautilus“ wohl⸗ 
Reichstage, der aber 1881 die Wahl in Berlin ab⸗ | 1 5 
getroffen. Von Bord deſſelben ſchreibt man dem 


auch v. Saucken⸗Tarputſchen, in den Jahren 


1877 1881 Vertreter des dritten Wahlkreiſes im 


lehnte, um das Mandat in Labiau⸗Wehlau anzu⸗ 
nehmen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
die Erbſchaft Löwes antritt. 

Der 
In conſervativen Blättern wurde 


& ur Zeit der 
Reichstagswahl im Herzogthum Ri 


tagsabgeordneten Molkenbuhr, durch welchen dieſer 


Nur hätte ſie 


die 


. Socialdemokratie auch 
auf andere Weiſe gewährte Beihilfe einzuſchränken. 
Die „Magd. Ztg.“ wird doch gewiß noch wiſſen, 
daß — es war ja in Magdeburg ſelbſt — von 
einem hohen Beamten das denkwürdige Wort ge⸗ 
vorher aufgeſtellten drei Candidaten der Social⸗ 
demokratie. 


nach welcher 
erfährt das 


8 i gemei 
bezeichnet werden könne und m 


cial 

demokratiſchen Elementen zu durchſetzen und den: | 
ſelben dienſtbar zu machen, gilt das eifrigſte Be⸗ 
ſtreben der ſocialdemokratiſchen Parteileitung. So g 


„Unſere ſocialiſtiſchen Freunde, welche als Ge⸗ 


Pflicht, innerhalb des Ordens für Ausbreitung 
w 5 
Boden iſt durchaus empfänglich und alle Anzeichen 1 
vorhanden, daß eine erfreuliche Metamorphoſe mit 
Liebknecht kann 
„beſten Autorität“, 
veling und ſeine Frau Eleanor deen u 
(eine Tochter Karl Mark) unterſtützen ihn. Letztere 


eine n dee da Wee 5 
* (Die Coalition zur Einſchräukung der Spiritus: | g cn dine ange en bade e: u N DE 
jedoch, daß auch mit deutſch 
bezüglichen Unterhandlungen noch fortgeſetzt würden. 


in 
anderen Blättern eine ganze Reihe von Mit⸗ 


reiſinnige 


daß dieſer | 


verſuchte Stimmenkauf in L burg.] 

f el deutſchen Kriegsſchiffe „Bismarck“, „Olga“, „Nautilus“ 
auenburg der 
Wunſch au sgeſprochen, daß der Urheber des Briefes 
aus Ratzeburg an den ſocialdemokratiſchen Reichs⸗ kong. 
wartet. 


zu beſtimmen verſucht wurde, gegen eine „Vergütung“ 
die ſocialdemokratiſchen Stimmen in mehreren Orten 
„auf den conſervativen Candidaten zu vereinigen“, 
gerichtlich feſtgeſtellt werde. Man iſt auf conſer⸗ 
vativer Seite aber bald nach der Wahl ſehr ſtill 


| ſchehen, jenen Wunſch in Erfüllung zu bringen. Auf 
Dazu bemerkt die nationalliberale „Magd b. Ztg.“: freiſinniger Seite gedachte man im Herzogthum 
Unſeres Erachtens iſt die Gefahr eines weiteren 


ſchaft zur Feſtſtellung zu übergeben, iſt aber davon 


Lauenburg die Sache zunächſt der Staatsanwalt⸗ 


abgekommen, weil man von juriſtiſcher Seite auf⸗ 


merkſam gemacht wurde, daß nach dem Strafgeſetz⸗ 


Reichstagswahlen einmüthig gegen dieſelben auftreten buch zwar der Stimmenkauf, nicht aber der Verſuch 


dazu ſtrafbar iſt. Jetzt iſt nun im „Berliner Tage⸗ 


blatt“ wie im „Deutſchen Reichsblatt“ ein Facſimile 
des Briefes erſchienen, im „Reichsblatt“ auch mit 


dem Facſimile der Adreſſe. Es heißt, daß die Hand⸗ 
ſchrift in Ratzeburg ſehr bekannt ſein ſoll. 


* Zu den Ausweiſungen.] Auch in den Mo⸗ 


haben andauernd 


naten Juli und Auguſt d. J. 


Ausweiſungen von ruffiichen und öſterreichiſchen 
ſtattgefunden. 
Nach Galizien kamen von ruſſiſchen Staatsange⸗ 


Staatsangehörigen aus Preußen 


hörigen im Auguſt d. J. 24 Familien mit zuſammen 
80 Perſonen, von öſterreichiſchen Staatsangehörigen 
6 Familien. Von den ſeit Herbſt v. J. ausgewie⸗ 
ſenen 577 Familien mit 1726 Perſonen haben 


Beſchäftigung gefunden. 


Saalfeld, 23. Septbr. Wie das „Saalfelder Kreis⸗ 


blatt“ berichtet, ſoll bei den Manövern am Sonnabend 
der commandirende General des 4. 


Säbel aus der 


N 


ziehen müſſen!“ 5 
„Amberg, 22. Sept. Eben fo wie die großen preu⸗ 
ßiſchen Gewehrfabriken zu Spandau, 
iſt auch unſere biefige Gewehrfabrik mit der Anfer⸗ 
tigung der Repetirgewehre für die bairiſche Armee 
ſtark beſchäftigt. 


aufgeſtellt worden iſt, iſt auch der Stand der Arbeiter 


werden. 


Meerane, 20. Septbr. 


München, 23. Sept. Ein Wiener Blatt brachte 
der 


„Wiener Froͤbl.“ aus 


führt laute Selbſt⸗ 
Geſticulationen u 


der Nacht. Er 


lichſt unbehelligt ſein. 


Eng 
London, 23. Sept. Der Staatsſeer 
Auswärtigen, Lord Iddeslei w 

g in dem Beasconsfiel 


N, 


eir 
Ueberwindung aller Schwierigkeiten 
Vertrauen 1 0 dürfe. 


Bulgarien. 


* [Kaulbars' Miſſion.] Der Correſpondent der 
„Daily News“ in Sofia verſichert auf Grund der 
daß Baron Kaulbars ein 
Ultimatum überbringe, welches die ruſſiſchen For⸗ 
Wenn die bulgariſche 
g Aae be de d d bie dine i 
Antw Y 
Parteierwägungen ift Bebel von dem Unternehmen fut en att Gia de a i 


derungen genau feſtſtelle. 


Beziehungen mit Bulgarien abbrechen. Einem Wiener 


Tel 5 . 92 ifelt 
in England als Verbannter iſt Liebknecht der ä eng⸗ m epo i 2 e de les rage 


Ultimatums iſt. 


Wien, daß Kaulbars Träger eines 
meldet aus Sofia, man ſehe der Ankunft des 


Barons Kaulbars entgegen in der Erwartrng, daß 
ſeine Wirkſamkeit eine Beſſerung der geſpannten 
Beziehungen herbeiführen werde. 

* [* Der Correſpondent des „Berl. 


Auleihe.] 
Tagebl.“ in Sofia beſtätigt die Mittheilung, daß 
der bul⸗ 


einer Anleihe angeboten habe, mit dem Hinzufügen 


Türkei. 
Konſtautinopel, 23. September. Der Sultan 


empfing heute Nachmittag den Herzog von Edin⸗ 
burg und den Prinzen Georg, den Sohn des 
in feierlicher Audienz, 
welche faſt eine Stunde dauerte. Der Sultan ver⸗ 


Prinzen von Wales, 
lieh dem Herzog von Edinburg den Stern zum 


rühreriſche Proclamation veröffentlicht worden. 


Aſien. 
Yokohama, 19. September. Hier 11 d 
daß d 


Nachrichten aus Korea beſagen, e Ruhe: 
ſtörungen unterdrückt worden ſind, welche dort 
unlängſt in Folge des Gerüchts, daß Rußland ein 
Protectorat über Korea herzuſtellen beabſichtigte, 
ausgebrochen waren. 


Von der Marine. 


* Der Dampfer „Roma“ iſt am Donnerſtag 
den Ablöſungsmannſchaften der deutſchen 


behalten auf der Rhede von Wilhelmshaven ein⸗ 


„Hamb. Fremdenblatt“: 
Unter dem Donner der Geſchütze der chineſiſchen 
Dſchunken und den Klängen der Muſikkapellen der 


und „Wolf“ verließ der Dampfer „Roma, mit 
den abgelöſten Beſatzungen von „Bismarck“ und 
„Nautilus“ am 10. Auguſt den Hafen von Hong⸗ 
Der Dampfer wird nächſtens in Hamburg er⸗ 

Die nunmehr in ihre 


isher 
in Galizien 55 Familien mit 137 Perſonen keine 


Armeecorps, 
v. Blumenthal, als er von einem Offizier darauf 
aufmerkſam gemacht wurde, daß ſein 
Scheide falle, geäußert haben: „Ja, Kinder, es rumort 
in der Säbelſcheide, wir werden wohl einmal blank 


ö b Nachdem dem „A. T.“ zufolge bereits 
vor längerer Zeit die nöthige Vergrößerung der Arbeits⸗ 
räume vorgenommen und eine Anzahl neuer Maſchinen 


Auch die „Polit. Correſpondenz“ 


en Inſtituten die 


Heimath zurück⸗ Paſcha und der 


kehrenden Mannſchaften des „Bismarck“ hatten im , 


Oktober 1884 Wilhelmshaven verlaſſen und zunächſt 


euren 


die Reiſe nach der Weſtküſte Afrikas angetreten, wobei 
Mannſchaften der „Olga“ zuſammen 1 ie 1 

ie 
geworden und es ift von dieſer Seite nichts ge⸗ gingen darauf, nach etwa ſiebenmonatlichem Aufenthalt 


ſie mit | 
kannte Gefecht bei Kamerun zu beſtehen hatten. 
in Kamerun, über Capſtadt nach Zanzibar, um ſich a 


betheiligen. Im Januar 1886 ſetzten fie die Reife nac 
Sydney und Auckland fort und beſuchten alsdann die 


marck⸗Archipel, wobei in Neubritannien abermals ein 


„Feldzug“ gegen den aus den Gefechten mit dem Aviſo 
„Albatroß“ berüchtigten Häuptling Tovering unter⸗ 


nommen wurde. Sie langten gegen Ende Juli 
dieſes Jahres in Hongkong an. Die abgelöfte Beſatzung 
des Kanonenboots „Nautilus“ war größtentheils 
in chineſiſchen Gewäſſern ſtationirt und machte nur im 
Oktober 1885 eine Reiſe nach den Marſchall⸗Inſeln, um 
dieſe unter deutſchen Schutz zu ſtellen, worauf fie nach 
China zurückkehrte. Beim Paſſiren der Kriegsſchiffe 
enterten die Mannſchaſſen auf und brachten zum Abs 
ſchied ein dreimaliges Hurrah, worauf nach alter Sitte 
die Kopfbedeckungen über Bord geworfen wurden. Als 
Beweis für die Beliebtheit der deutſchen Marine in Oft 
Aſien mag gelten, daß eine große Anzahl der im Hafen 

liegenden Dſchunken feſtlich geflaggt hatten und den 
Abſchied nach ihrer Landesſitte durch Abbrennen von 
Feuerwerk (welches jedoch der herrſchenden Helle wegen 
kaum zur Geltung kam) zu verherrlichen ſuchten. Bei 


außer Sicht, und es wurde, nachdem die offene See erreicht 
war, der Cours nach Singapore, dem nächſten Reiſeziele, auf⸗ 


Ladung zu nehmen hatte, verlängerte ſich der Aufenthalt 
dort his zum 20. Auguſt, an welchem Tage nach Por 
Said in See gegangen wurde. Obgleich der zur Zeit 
herrſchende Südweſt⸗Monſun die ſchnelle Fahrt des 

Schiffes etwas heeinträchtigte, kam doch bereits am 


Erfurt und Danale | 5. September, Mittags, das Cap Guardafui in Sicht, 


und der Golf von Aden war erreicht, wobei mancher der 


Beſatzung der deutſchen Corvette „Auguſta“ gedachte, 


welche hier vor Jahresfriſt einen ſo beklagenswerthen 
Untergang gefunden hatte. Nach einer durch die große 
Hitze etwas ungemüthlich gewordenen Reiſe durch das 
Rothe Meer und den Suez⸗Canal wurde am 13. 


offiziere und 428 Mann befinden ſich an Bord. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Septbr. 
Verſammlung hielt heute ihre Schlußſitzung ab. 


Vorſitzende, Profeſſor Dr. Virchow, den ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behö: den, der Univerſität und beiden 
Prof. Freſeuius⸗ Wiesbaden, dankte namens 
die umſichtige Leitung. 
begeiſtert aufgenommenen 1 80 auf den Kaiſer. 

4 — Das heute früh auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
ſtattgehabte Eiſenbahnunglück hatte folgende 
ichen: Allnächtlich bleibt ein Potsdamer Lokal⸗ 


Hofmann ſchloß mit einem 


„Da in der Halle Wagen nicht gereinigt werden 


en Diſtanzpfahl hinaus geſchehen, der von dem 


„ damit eine Colliſion mit Zügen auf 
jeife vermieden werde. Aus Verſehen war 
er den Diſtanzpfahl hinausgeſchob 

de Stationsaſſiſtent Nahrgang, 


lücklich vorb 
u mit Reſerviſten vom 3. 
Beide Wagen fuhren 


a 
5 mit 
auf den Lokalzugwagen 


und 


nander geſchoben und zermalmten oder 


Aſenpuſch aus Groß Kärthen, Kr. Friedland. 


Man hofft, daß allen das Leben erhalten werde. 
26 Reſerviſten haben außerdem Contuſionen 
16 Quetſchungen erlitten. 

ein. 
ihnen find daher nur die Thürklinken abgerifjen. 
Berlin, 24. Sept. 


gariſche Frage“, der gegen die ruſſenfeindlichen 


Kaluoky's Politik vertheidigt, die von den Neben⸗ 
thälern der Donau nach Saloniki führe, und Bulgarien 


land hin, jo mögen fie den Köcher mit den klingenden 


läßt ſich nicht in bedingungsloſe Feindſchaft gegen 
Rußland hineinſchrecken. Mögen ſie verſuchen, 
das ſchützende Dach niederzuzerren, unter dem 
ſie ſieben Jahre friedlich und 


[Wir würden uns zudem auch anderſeitig zu 
Eiſen im Feuer. 


graphirt: Der ruſſiſche Militärattache Oberſt Sacharow 


derartige Kundgebungen zu verbieten. 


avas“ alle Telegramme unterdrückt mit Ausnahme 
der Auszüge ruſſiſcher Blätter. 
London, 24. Sept. Der „Standard“ äußert 


zu Dentſchland hinweiſe, dürfe man auch die That⸗ 
ſache nicht überſehen, daß England an Indien 


ſeine Aufmerkſamkeit in Auſpruch nehme. 


graben, werde das europäiſche Concert zu einem 
Scheinbilde. England könne unter dieſen Umſtänden 
nur Geduld üben und eine beſſere Lage der Dinge 
abwarten. Es bedürfe keiner Bundesgenoſſen, 
fo angenehm es ihm auch wäre, mit irgend einer 
Macht zur Erreichung eines gemeinſamen Zwecks 
zuſammenzuwirken. Das engliſche Reich ſei that⸗ 
ſächlich unverwundbar gegen jeden Augriff, 
welcher gegen daſſelbe im Schilde geführt werden 
dürfte; deshalb werde England ſich auch nicht durch 
19 Künſte aus ſeinen Bahnen drängen 
aſſen. 

London, 24. Sept. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet von der Abſicht eines Meinungsaustauſches 
zwiſchen dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Nubar 
engliſchen Regierung für die 


n 
i den Sultan daſelbſt zu 
der Flottendemonſtration gegen den Sultan daſelbſt 10 normalen Srflande, 


Tonga⸗,Samoa⸗ und Marſchall⸗Inſeln, ſowie den Bis⸗ 


der ſchnellen Fahrt des Dampfers war Hongkong bald 


genommen. Bei Ihönem Wetter und ruhiger See wurde am 
17 Auguſt auf der Rhede von Singapore geankert. Da die 
„Roma“ außer Kohlen und Proviant noch einen großen Theil 


Port 


g Sept. 
A Oktan: 5 Port Said glücklich erreicht. 14 Offiziere, 13 Decks⸗ 
let 5. nahezu auf 600 erhöht, welche Zahl in nächſter Zeit noch f 
„Magd. Ztg.“ für die Regierung noch den Rath hin⸗ erheblich vermehrt werden e 10 es el 115 Betz 6 
nehmen nach demnächſt auch Nachtarbeit eingeführt 


Bei der hier ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl zu Vertretern der Handels⸗ 


und Gewerhekammer ſiegten die noch am Abend | Die Naturforſcher⸗ 


[Nach Erledigung der Tagesordnung dankte der 
Academien. Der Erſte zukünftige Geſchäftsführer, 


der 
Theiluehmer den Herren Virchow und 1 9 5 für 
0 


in der Perronhalle, um Morgens bereit zu 


dürfen, hatte der Rangirmeiſter den Zug aus der 
alle hinausſchieben laſſen. Dies ſoll nicht über 


itt entfernten Centralweichenthurm überwacht 


zollſtändig zertrümmert. Die Sitze wurden 
achen 11 Reſerviſten die Beine; unter ihnen be⸗ 
Nik ſich der Gefreite Albert Schachtburger aus D 
ockrau, Kreis Graudenz, der Wlan Gottfried 
ier Beinamputationen haben ſtattfinden müſſen. 


Nahrgang ſoll verhaftet 
Die hinteren Wagen waren ſchmäler, von 


Die „Köln. Ztg.“ bringt 
einen officiöſen Artikel „Oeſterreich und die bnl⸗ 


Stimmen in Wien und Peſt gerichtet iſt, Graf 


dem ruſſiſchen Einfluffe überläßt. Der Artikel ſchließt: 
„Zielen die Herren von der Huſarenpolitik nicht 
nur auf die Bruſt Kaluokys, ſondern nach Deutſch⸗ 


Pfeilen nur ruhig aus der Hand geben. Deutſchland 


ſicher gewohnt 
haben; ihr Rütteln wird ſich ohnmüchtig erweiſen. 


helfen wiſſen. Denn wir haben mehr als ein 8 
— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Sofia tele | 


macht Anſtrengungen, die bulgariſchen Offiziere zu be⸗ 
wegen, dem am Sonnabend ankommenden ruſſiſchen 
General Kaulbars entgegenzureiſen und ihmeinen fürſt⸗ 
lichen Empfang zu bereiten. Die Regierung Jun Soft h 

n Sofia 


Osmanie⸗Orden mit Brillanten und dem Prinzen fehlt jede Nachricht aus Europa, da die „Agence 


Georg das Großkreuz des Osmanie⸗Ordens. (W. T.) 5 


5 Indien. ö 
Simla, 19. Septbr. Im Pendſchah iſt einer 


Reuter'ſchen Depeſche zufolge eine weitere auf⸗ ſich über den jüngſten Artikel der „Nordd. Allg. 


Ztg.“: Wenn man auf das Verhältniß Frankreichs 


enken müſſe und nicht Schlachten auf dem euros | 
päiſchen Continent ſchlagen könne, während a 5 

nge⸗ 
ſichts der ruſſiſchen und franzöſiſchen Verſuche, in 
Konſtantinopel den Einfluß Englands zu unter⸗ 


Regelung der durch die Miſſion Drummond Wolffs 
eutſtandenen Fragen, welche in Folge der neuen 
Complicationen im öſtlichen Europa dringender ge⸗ 
worden. Die wahrſcheinliche Baſis für das neue 
Arrangement werde die Fortſetzung des engliſchen 
[Protectorats de facto fein durch die Bei⸗ 
behaltung der Ocenpatiousarmee in ihrem 


Ting, 24. September. Der eine Benzinladung 
aufnehmende italieniſche Dreimaſter „Nicola“ ge⸗ 
rieth im äußeren Hafen, angeblich durch Blitzſchlag, 
in Brand. Sturm und hoh: See erſchwerten den Ver⸗ 
kehr. Das brennende Schiff wurde durch den Hafen⸗ 
capitän am der Ankerkette auf offene See hinaus: 
bugſirt. Sieben Perſonen der Mannſchaft find um⸗ 

gekommen; vier, darunter einer tödtlich verletzt, 
wurden mit Braudwunden bedeckt von einem briti⸗ 
ſchen Dampfer gerettet. Der Capitän des italieniſchen 
Dampfers befand ſich am Feſtlande. 


Danzig, 25. September. 


5 [Chriftliher Familienabend.] In dem geſtrigen, 
im Schützenhausſaale abgehaltenen chriſtlichen Familien: 
abend ſprach Herr Hofprediger Stöcker. Der Saal 
war anſehnlich gefüllt. Herr Stöcker ſprach nur ein⸗ 
gehend über die Berliner Stadtmiſſion, wobei er i 
mit dem Wunſch begann, auch in Danzig, das er lie 
gewonnen habe, möge wie 3. B. in Königsberg die 
Stadtmiſſion Boden gewinnen und ein Stadtmiſſionär 
angeſtellt werden. Hierauf ließ ſich Redner über den 
Begriff der Miſſion aus und beſprach namentlich die 
Aufgaben der inneren Miſſion, die ihre Hauptthätigkeit 
in den großen Städten entwickeln müſſe, namentlich in 
einer Zeit, wo der Papſt ſo mächtig ſei und die 
katholiſche Kirche ſich ſo gerire, als habe ſie die ganze 
Welt im Sack. Es gebe glücklicher Weiſe nur noch wenige 
große Städte, in denen die Stadtmiſſion nicht vertreten ſei, 
durch welche allein den Umſtürzlern und Socialdemo⸗ 
kraten entgegen gearbeitet werden khnne. Dann ging 
Redner eingehend auf die Stadtmiſſion in Berlin ein, 
woſelbſt dieſelbe eine große Aufgabe zu erfüllen habe, 
namentlich auch darin, daß ſie Verbrecher zu beſſern 
und auf den Weg des Guten zu führen ſuche. Nedner 
ſchilderte die Erfolge, welche die Stadtmiſſion in Berlin 
zu verzeichnen und zum großen Theil der thätigen Mit⸗ 
hilfe der Prinzeſſin Wilhelm zu danken habe. In dem 
Vereinshauſe in Berlin ſei auch ein Aſyl für entlaſſene 
Sträflinge geſchaffen, welche dort Cigarren arbeiten, die 
alle patriotiſche Namen tragen. Die theuerſten führen 
den Namen Kaiſer Wilhelm, die billigſten den Namen 
Bismarck. In der Gründerzeit, welche eine Schande 
für die Stadt Berlin ſei, ſei die Stadtmiſſion dortſelbſt 
entſtanden, denn damals hätte die Gottloſſgkeit im 
Berliner Volk einen hohen Grad erreicht, der nur 
noch übertroffen worden wäre in den damaligen 
[Verſammlungen und in der Preſſe, namentlich in der 
„Judenpreſſe, welche ſich auf das Volt geſtürzt hatte 
wie auf ein Aas, um es zu zerreißen und 1 ver⸗ 
ſchlingen“. Die Socialdemokraten und die Fortſchrittler 
hätten das Volk in der Gewalt gebabt, daß es der 
Stadtmiſſion ſchwer geworden ſei, an die 1 des⸗ 
lelben heranzukommen. Weiter ſchilderte Redner die 
damaligen ſchrecklichen Zuſtände in Berlin; 19000 unge⸗ 
taufte Kinder ſeien herumgelaufen und unzählige unge⸗ 
traute Ehepaare. Hier habe die Stadtmiſſion die Hebel 
eingeſetzt und ſchon viel erreicht. Die Seelſorge in 
Berlin liege bei der geringen Zahl der Geiſtlichen der 
großen Bevölkerungszahl gegenüber ſehr im Argen, 
Viele bekamen nie eine Kirche oder einen Prediger zu 
ſehen. Ein 13jähriges Mädchen habe gezittert, als es 
mit ihm zum erſten Male zuſammengekommen ſei, weil 
das Kind noch nie einen Geiſtlichen geſehen hatte. 
Und das ſei noch vor der der anti⸗jüdiſchen Zeit geſchehen, 
jetzt 1 zittere wohl Mancher, wenn er ihn ſähe. 
Durch eine Menge Beiſpiele aus dem Wirken der Ber⸗ 
liner Stadtmiſſion ſuchte Redner nachzuweiſen, 
ich dieſelbe AR und, bat | 


wie 


ginnende 5. die Mile S ichtspe ade 
folgende Herren als Geſchworene einberufen worden 
Kaufmann F. W. Jüncke⸗Danzig, Gutsverwalter Carl 
Göldel⸗Czapielken, Bankier J. R. Barck⸗Danzig, Guts⸗ 
beſitzer Theden⸗Neſtempohl, Oberlehrer B. G. Fincke⸗ 
anzig, Kaufmann E. A. Claaſſen⸗Danzig, Kaufmann 
E 9. Kreßmann⸗Danzig, Kaufm G. Davidſohn⸗Danzig, 
Maurer⸗ u. Zimmermeſiſter P. Münchau⸗Pr. Stargard, 
Gutsbeſitzer Hell⸗Banin, Disponent F. H. Leupold⸗ 
Stadtgebiet, Hofbeſitzer Gottl. Foth⸗Groſchkenkampe, 
Rittergutsbeſitzer G. Jünke⸗Kl. Golmkau, Kaufmann 
Alexander Gibſone⸗Danzig, Hofbeſitzer F. Bulcke⸗Gütt⸗ 
land, Kaufmann „Braune =» Danzig, Holbeſitzer 
E. Möller⸗Reichenherg, Landwirth R. Jochheim⸗Kolkau, 
ofbefiger Peter Wiens⸗Bohnſackerweide, Gutsbeſitzer 
H. Schuch⸗Alt⸗Grabau, Poſtrath W. F. Bahr⸗Danzig, 
utsbeſitzer Röpell⸗Lappalitz, Gutsbeſitzer J. Krauſe⸗ 
Baldau, Gymnaſiallehrer G. Burgſchat⸗Danzig, Do⸗ 
mänenpächter F. Rehbinder⸗Wda⸗Mühle, Fabrikdirector 
[E. Kaul⸗Prauſt, Kornwerfer M. Döring⸗Danzig, 
Rentier W. Burau⸗Neuſtadt, Gaſtwirth Bergen⸗ 
Carthaus und Hofbeſitzer G. Boſchke⸗Schönbaum. 

Zur Verhandlung ſtehen bis jetzt folgende Anklage⸗ 
ſachen an: am 27. Sept. gegen den Fiſcher Achert Rebell 
aus Kl. Schlanz wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode; am 28. Sept. gegen die Johanna 
Mathilde Eiſen von hier wegen verſuchten Mordes und 
gegen das Dienſtmädchen Johanna Heymowski wegen 

Kindesmordes; am 29. Sept. gegen den Arbeiter Franz 

Worzalla aus St. Albrecht wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode und gegen den Arbeiter Eugen 
Friedr. Wilh. Wilms von hier wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode; am 30. Sept. gegen die 
Arbeiter Joh. Jakob Derks aus Kl. Zünder, Carl 
einr. Scheidemann aus Woſſitz und Joh. Friedrich 
cheidemann aus Woſſitz wegen Aufruhrs, Körper⸗ 
verletzung und Bedrohung; am 1. Oktober gegen die 
Dienſtmagd Franziska Eiskowska aus Kolleglau wegen 
Meineids und den Arbeiter Joſef Knitter aus Bobau 
wegen Meineids; am 2. Oktober gegen die Knechte Joh. 
Lubiewski und Joh. Piechowski aus Kl Waczmirs wegen 
Meineids und den Arbeiter Franz Julius Markowski 
von hier wegen Raubes; am 4 Oktober gegen die Käthner⸗ 
frau Cath. Neumann aus Abbau Woſchin wegen Meineids; 
am 5. Oktober gegen den Pächter Joh. Brzeski aus Abbau 
Salakowo wegen Meineids und den Arbeiter Paul 
Zimmermann aus Stadtgebiet und den Seefahrer 
Herm. Rexin aus Dhra wegen Straßenraubes; am 
6. Oktober gegen den Arbeiter Johann Literski aus 
Friedrichsthal wegen wiederholten Meineides; am 7. Okt. 
gegen den Schmied Johann Macholl aus Schwarzenberg 
und den Eigenthümerſohn Franz Grablowski aus Abbau 
Bajahn wegen Meineids und Anſtiftung dazu; am 
8. Oktbr. gegen den Arbeiter Julius Feber aus Schidlitz 
wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. 

* Unglücksfall] Ein ſchreckliches Unglück hat vor⸗ 
geſtern Nachmittag zwei in Altſchottland 23 wohnende 
Familien betroffen. Auf dem Hofe daſelbſt ſpielten die 
5% Jahre alte Margarethe Michalski, Pflegetochter des 
Eigenthümers Weimer, und die 9 Jahre alte Marga⸗ 
rethe Schröder, Tochter des Heizers Schröder. Auf 
bis jetzt nicht ermittelte Weiſe fielen beide Mädchen 
in eine daſelbſt befindliche Dunggrube und fanden durch 
Erſticken ihren Tod. \ 

ph. Dirſchau, 24. Septhr. Mehrere Bienenzüchter 
der Umgegend haben beſchloſſen, einen Imker⸗Verein 
zu gründen und in Dirſchau eine Verkaufsſtelle für 
Honig zu eröffnen. — Heute in der Mittagſtunde ge⸗ 
riethen auf der Bahnhofſtraße mehrere Rübenarbeiter in 
Streit, der bald zur Schlägerei ausartete, wobei der 
eine von einem ihm unbekannten Arbeiter fo ſchwer am 
Kopfe verletzt wurde, daß er Aufnahme im Lazareth 
nachſuchen mußte. 

m Elbing, 24 Sept. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
ſitzung kamen zwei Fälle von allgemeinerem Intereſſe 
zur Verhandlung In Ueberſchreitung ſeiner amtlichen 
Befugniſſe hatte der Gemeindevorſteher Jooſt zu Brods⸗ 


eee erer 


ende einem gewiſſen Kettow einen Befehl 
bezüglich eines Pfahls, welchen letzterer 
ſollte. K. wußte, was er und was Jooſt zu thun hatte, 
un bob den Pfahl ſtehen. Darob ergrimmt, erſchien 
ie hohe 
dem widerſtrebenden Gemeindemitglied, 
Decret Nachdruck zu gehen. K. aber nicht faul, ergriff 
einen Knüttel und hieb auf dies hohe Obrigkeit 
ein. Und weil er in ſeinem 
Ausnehmen des 
50 M G 


einer laſſen 


Pfahles verweigerte, kam er mit nur 
eldſtrafe (eventl. 5 Tagen Gefängniß) davon. 


In dem zweiten Fall wurde einem Beamten nach⸗ 


gewieſen, daß er ganz ohne Grund die Waffe gezogen, 
um den Arbeiter Pawonski aus Blumſtein damit zu 
bearbeiten, weßhalb dieſer in feinem Recht war, als er den 
Beamten an dem Gebrauche derſelben zu behindern ſuchte. 
Die Verurtheilung zu 6 Wochen Gefängniß, zu der das 
Schöffengericht zu Marienburg wegen Widerſtands ge⸗ 
langt war, wurde hiernach kaſſirt und P. freigeſprochen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

‚Berlin, 24. Sept. Die rechtsſeitigen Pfeiler der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Brücke greifen theilweiſe in die 
Zundamente des neuen Dombaues über. Der 
Magiſtrat hatte daher bei dem Miniſter der geiſtlichen 
A, f. w. Angelegenheiten die Erlaubniß nachgeſucht, dieſe 
Fundamente, ſoweit es erforderlich iſt, fortnehmen oder 
überbauen zu dürfen. Wie das Polizeipräſidium jetzt 
dem Magiſtrat mittheilt, iſt es nicht möglich geweſen, 
hierzu die Zuſtimmung des Domkirchen⸗Collegiums zu 
erlangen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
den Polizeipräſidenteu daher angewieſen, dafür Sorge 
zu tragen, daß die Dombaufundamente bei dem Bau der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Brücke unberührt bleiben. 

5 [Unglücksfall] Man telegraphirt der Wiener 
„Pr.“ aus Auſſee: „An derſelben Stelle, wo vor fünf 
Jahren Frau Katharine Fellner mit ihrem Wagen in 
die Traun ſtürzte, wurde geſtern, da die Pferde an einem 
geöffneten Gartenthor ſich ſcheuten, die Equipage des 
vom Grundlſee herfohrenden Villenbeſitzers Beel, nach⸗ 
dem die Barriere gebrochen, über die drei Meter hohe 
Kaimauer hinab in die Traun geſchleudert. Die In⸗ 
ſaſſen des Wagens, Dr. Beel und Gemahlin, ſowie der 
Kutſcher blieben glücklicherweiſe unbeſchädigt.“ 

(Albert Niemann] wird, wie die „Tägl. R.“ 
erfährt, feine Reiſe nach Amerika in Gemeinſchaft mit 
dem Künſtlerpaar Seidl, welches augenblicklich in 


Berlin weilt, bereits am 23. n. Mts. antreten Sein 


letztes Auftreten im königl Opernhauſe in Berlin vor 
Antritt ſeines Urlaubs erfolgt am 21. Oktober. Die 
erſte Gaſtſpielrolle des Hrn. Niemann in Newyork wird 
der „Sigmund“ in der „Walküre“ ſein. 


„N. fr. Pr.“ aus London geſchriehen: Am 13. Sep: 
tember wurde zum erſten Male erfolgreich der Verſuch 
gemacht, ein Boot vermitteift Elektricität über den 
engliſchen Canal von Dover nach Calais fahren zu 
laſſen. Das Boot, die „Volta“ genannt, iſt nur 37 Fuß 
lang, kann daher bequem auf jedem großen Dampfer 
mitgenommen werden. Die Triebkraft wird von einer 
Anzahl von Accumulatoren g. liefert, welche im unteren 
Naume des Bootes aufgeftellt find. Das Boot verließ 
Dover ungefähr um halb 11 Uhr Vormittags und 


Rückreiſe wurde in gleicher Zeit bewirkt. Man glaubt, 
daß das elektriſche Boot ſich vorzüglich für Torpedoboote 


inwegräumen 


Obrigkeit mit dem Diener des Geſetzes bei 
um ſeinem 


Recht geweſen, als er das 


5 beth Gorczikowski. 
* lleber ein intereſſantes Experiment] wird der 


[Wittwe Auguſtine 


langte nach vierſtündiger Fahrt in Calais an. Die 


. 


Künſtlerin: „Ich bin prima ballerina“. Im 18 
Momente bekreuzten ſich bie Aebtiſſin und ihre Nonnen 


und eilten in wilder Flucht von dannen. Fräulein 


Limido warf ein Geldſtück in die Sammelbüchſe, machte 


eine Pirouette und kehrte in die ſündige Welt zurück.“ 

„ I[Prinz Did von Ditotowul kam geſtern mit 
ſeiner Familie und Stammesgenoſſen, von Breslau 
kommend, durch Berlin und ſetzte, nachdem er ſich einige 
Stunden in Charlottenburg aufgehalten, feine Reiſe nach 
Hamburg fort. Ende dieſes Monats werden die Kame⸗ 
runer mit einem Woermann ſchen Steamer von Ham⸗ 
burg nach ihrer Heimath zurückkehren. 

* Aus Halle a S. wird der „Frankfurter Ztg., ges 
ſchrieben: Am 20. d. wurde in der v Canſtein'ſchen 
Bibel⸗Anſtalt in den Francke ſchen Stiftungen die 
1000. Auflage der Bibelaus gabe jener Anftalt 
vollendet. Im Jahre 1785 erſchien die erſte von 8000, 
1788 die zweite von 12 000 Exemplaren. Seitdem find 
jahraus, jahrein durchſchnittlich jährlich 10 Auflagen 
gelent, Der Druck erfolgt ſchon ſeit vielen Jahren von 

tereotypen, nachdem nach mehreren Verſuchen in 
Auna und Schrift das Octadformat in Petitſatz zur 
nnabme gelangt. Bis 1844 waren bereits 3 Millionen 
Bibeln und mebr als 1 Million Neue Teſtamente aus 
der Anſtalt hervorgegangen. Die Anſtalt iſt 1712 von 
Baron v Canſtein begründet. 

Erfurt, 21. Sept. Daß 
von den Blitzableiterſpitzen berabbolen, dürfte wohl 
ſelten vorkommen. Wie der hieſige Staatsanwalt be⸗ 
kannt macht, find vom Kreisgerichtsgehäude vier 
Platinaſpitzen von Blitzableitern geftohlen worden. 

Nürnberg, 22. Sept. { 
Bleiſtiftfabrik beging heute das Feſt ihres 125 jährigen 
Beſtehens. a BER, 

London, 23. Sept. Wie dem „Reuter'ſchen Bareau' 
aus Zanzibar vom 23. d. gemeldet wird, befand ſich 
nach den letzten dort eingegangenen Nachrichten der 
Afrikareiſende Junker in Mſalala, ſüdlich des Victoria⸗ 
Nyanza, und beabſichtigte nach Zanzibar weiter zu 
reiſen. (W. T.) 


Standesamt. 
Vom 24 September. 

Geburten: Arb. Franz Taube, S. — Schneider⸗ 
meiſter Carl Schubert, S. — Zimmergeſ. Hermann 
Papenfuß, S. — Arb. Johann Weſſolowski, S. — 
Unehel.: 3 S., 1 T, 

Aufgebote: Conducteur b. d. Danz. Straßen⸗ 
Eiſenbahn Franz Walter Gerlach und Catharina Hoh⸗ 
mann. — Maſchiniſt Florian Krauſe und Minna Eliſa⸗ 
„— Arbeiter Albert Auguſt Fiedler 
und Florentine Witſchonke — Schmiedegeſelle Johann 
Friedrich Holz und Auguſtine Roſalie Holz. 5 

Heirathen: Schuhmachergeſelle Friedrich Wilhelm 
Buth u. Antonie Emilie Lewandowski. — Schmiedegel. 
Friedrich Chriſtian Spink und Maria Thereſe Zweifel. 
— Schuhmachermeiſter Heinrich Ferdinand Städ und 
ittwe arotzki, geh. Worm. Kutſcher 
Friedrich Böhm und Henriette Radzewski. 

Todesfälle: Frau Anna Wilhelmine Gerber, geb. 
Groß, 81 J. — T. d. Arbeiters Max Prill, 1 J. — 
Frau Catharina Fettin, geb. Wisniewska, 25 J. — 
Wwe. Amalie Friederike Winterfeld, geb. Satzkowski, 
75 J. — Arbeiter Johann Carl Wollenweber, 53 J.— 


Kindergottesdieuft der 


ſich Diebe das edle Metall 


Die weltbekannte Faber ſche 


Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. 


5. 


Heite nm 9 Uhr früh und Sonnabend um 12% Uhr 

age. 

St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Prediger Fuhſt. Nachm. 
2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonnabend Mittags 
12% Uhr und Sonntag Morg. 8% Uhr. Nachmittags 
1 Uhr Kindergottesdienſt und Abends 6 Uhr Vortrag 


über altteſtamentl. Text in der großen Sacriſtei 


Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Wochen⸗ 
gottesdienſt in der großen Sacriſtei Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Gottesdienſt Vorm. 
10½ Uhr Diviſionspfarrer Köhler. 


St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 


9% Uhr Prediger Hoffmann. 
St. Bartholomät. Vorm. 9% Uhr Superintendent 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 5 
Heilige Leichnam. Vorm. 9% Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. 
Diakoniſſengaus⸗ Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt Paſtor Ebeling. 
St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte 


9 Uhr in der Sacriſtei. 
Sountagsſchule. Spendhaus. 


„Nachm. 2 Uhr: 

Himmelſabrts⸗Kirche in Nenfahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. : 
Mennoniten = Gemeinde. Vormittags 94 Uhr Abend» 


mahlsfeier Prediger Mannhardt. Nachm. 3 Uhr 


Biüibelſtunde. Die Vorbereitung findet Sonnabend, 


Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 5 

 Bethans der Brüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
Nachm. 6 Uhr Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. 
Heil. Geiftkirche. (Evangeliſch⸗ Iutheriihe Gemeinde) 
Uhr und Nachmitt. 2% Uhr Leſegottes⸗ 


Vormittags 9 5 
dienſt. Mittwoch, Abds. 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 

Epangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten 

Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 


Nachmittags 3 Uhr Predigt, derſelhe. 5 
Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2% Uhr Vesperandacht. 
St. Nicolai, Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr Prälat Landmeſſer. Nachmitt. 3 Uhr 
Vesperandacht. 8 1 5 
St. Joſephs⸗Kirche. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9% r 
Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 7½ Uhr heil. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer 
Dr. v. Mieczkowski. — Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt 
mit Predigt 9% Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
mit Predigt Pfarrer Reimann. E 
u un e Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Predigt⸗ 
vorleſung. 
Vaßtiſten⸗Kapele, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachmittags 4% Uhr Gottesdienſt durch Vorleſung. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramm.) 
Frankfurt a. M., 24. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 223 ¼. Franzoſen 186%. Lombarden —. 
Ungar. 4% Goldrente — Ruſſen von 1880 —. Ten 


denz: ſchwach. 5 
Wien, 24. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


Petersburg, 24. September. Wechſel auf Londen 
M. 23%. 2. Orientanl. fehlt. 3. Orientanl. 99%. 

Paris, 23. Septhr. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 1371 200 000, Baarvorrath in Silber 1 136 300 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 427 000 000, 
Notenumlauf 2 661 800 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 546 700 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
131 200 000, Geſammt⸗Vorſchüſſe 264 300 000, Zins⸗ 
und Discont⸗Erträgniſſe 4 607 000. Verhältniß des 
Notenumlaufs zum Baarvorrath 94,22. 

Newhork, 23. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,82, Cable 
Transfers 4,85, Wechſel auf Paris 5,24%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 36%. New⸗ 
u Centralbahn⸗Actien 113%, Chicago-North- Weitere 

etien 117%, Lake⸗Shore⸗Actien 91%, Ceutral⸗Patiſic⸗ 
Actien 46½, Northern Bacific-Preferred-Actien 61%. 
Louisville u. Naſhyville⸗Actien 49, Union⸗Pacifie⸗ Actien 
60%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 97% Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 27¼ Sec = Breferred = Actien 
37%, CTanada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 67, Illinois 
Tentralbahn⸗Actien 135, Erie⸗Second⸗Bonds 102%. 
—— 


RNohzucker. 
Danzig, 24 Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz: matter. Heutiger Werth für Baſis 88 0 R. 
iſt 20,10 & incl. Sack franco Neufahrwaſſer. 


Hopfen. 

Nentomiſchel 22. September. Die Hopfenernte iſt 
in unferen Bezirken vollſtändig beendet. Die Güte des 
Hopfens von den Anlagen, in denen die Pflanzen durch 
Kupferbrand, Schwärze, Mehl⸗ und Honigthau gelitten 
haben, iſt wenig befriedigend, während von den 
Pflanzungen mit geſundem Gewächs bedeutende Quanti⸗ 
täten Waare vorzüglicher Qualität und Farbe geerntet 
worden find. Hopfen beſter Güte und Farbe kaufte 
man mit 70-80 A und Waare mittlerer Qualität mit 
6065 „ Ar 50 Kilogramm. In der hieſigen Hopfen⸗ 
halle hat man in den letzten Tagen ſchon recht be⸗ 
deutende Quantitäten Hopfen placirt, auch wurden in 
derſelben bereits einige Kaufabſchiüſſe in Höhe von 65 
bis 75 M Jr Ctr. gemacht. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwafſer, 24. September. Wind: W. 
89120 2115 Margaret Garton, Elliot, Sunderland, 
= Im Ankommen: 1 Galleas, 1 Logger. 


Fremde. 
Eylau, Hauptmann. Excellenz 


& mann 
Li t v. tivi a. Berlin, Chef der Admiralität. v. Reichen⸗ 
General⸗Lieutenan Capri 5 Se e 


S. d. Schornſteinfegergeſ. Heinrich Kotarski, 2 M. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. 


actien 276,30. Franzoſen —. Lombarden —. Galizier 
. 4% Ungariſche Goldrente 105,67. Tendenz: matt. 
Paris, 24. Sept. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 
nte 85,57. 3% Rente 82,47%. 4 2 Ungar. Goldrente 
Franzoſen 472,60. Lombarden 220,00. Türken 
Aegypter 385. Tendenz: ruhig. — Rohzucker 
co 29,00. Weißer Zucker er Sept. 33,00, 77 
0, e Nov. 34,10. Tendenz: weichend. 
don, 24. Sept. (Schlußcourſe.) Confol 1017. 


Conſols 104%. 5% Ruſſen de 1871 96%. 


eignen werde, da daſſelbe ohne jegliches Geräuſch die 
Wellen durchſchneidet. Die See war geſtern ganz ruhig. 
Wie ſich das neue Boot bei bewegtem Wellengange halten 
würde, konnte alſo nicht feſtgeſtellt werden. 5 
* [Die Vallerine im Kloſter.] Aus Madrid ſchreibt 
man der „Wiener Allg. Ztg.“: „Unſere prima ballerina 
Signora Limido, bekanntlich gegenwärtig eine der ge⸗ 
feiertſten Tänzerinnen, beſuchte vor einigen Tagen ein 
ſpaniſches Frauenkloſter und ließ ſich die Merkwürdig⸗ 
keiten deſſelben zeigen. Die Aebtiſſin, umgeben von 
ihren Nonnen, plauderte lange und angelegentlich mit 
der eleganten, einfach gekleideten Beſucherin, welche ers | Morgens 9 Uhr. 
zählte, fie ſei fromm und verabſäume es niemals, ein⸗ St. Catharinen. 
mal im Jahre dem Papſt ihre Aufwartung zu machen. Nachm. 2 Uhr Ar 
Das ds urs, 


ewann vollends das Vertrauen der Nonnen un 
fr Ae! t. N U A gefä ge 18 es 


Berlin, Rentier. 


Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und bezs 
miſchte e Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton. und Litergriſchs 
Nöcner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 28 
den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſergten the 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


* 
9 


leleie al 
d den höchfte 


miges Or cn g , bezogen, 
; iges m Mit den Beilagen: Maſuren. 809 e 1 110 a 
ell un 
„Unterhaltungs⸗ Blatt“ 1090 195 


(erſcheint a Gonnch) 8 | M. Kranki. 


R un 
® L. o L k 

andwirthſchaftliche Mittheilungen 
l (erſcheinen am Donnerſtag). 
a Telegraphiſche Depeſchen. 
Telegraphiſcher Produktenbericht von der Königsberger Vörſe. 

2 Inſerate finden durch die „Inſterburger Zeitung“ in Littauen und W 
Maſuren die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. 5 

Man abonnirt auf die „Inſterburger Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2,25 Mark für das Quartal. 7 
5 Zu zahlreichem Abonnement für das 4. Quartal 1886 ladet ein 


Die Expedition der „Inſterburger Zeitung“. 


„Aene Weſtpreußiſche Mittheilungen“ 


nebſt der Gratis⸗Beilage: 


Original⸗Unterhaltungs⸗Blatt 


erſcheinen in Marienwerder täglich zum Preife von nur 1 Mk. 80 Pf. 
vierteljährlich. S 

Gute und billigſte Provinzial: Zeitung. 
Erfolgreichſtes Juſertions⸗Organ. 15 
Inſertionspreis: die 4 geſpaltene Zeile 12 Pf., außerhalb der Provinz 
„Weſtpreußen 15 Pf 5 


da 12 
n fü 


au . ng vom 
ber 1886 am 8. deſſelben Met 
Nr. 24 (G. Trettin) folgender 
merk eingetragen: 5 

e b ie Frau Maurermeiſter | 
& mann, Emma, geb. Trettin, 
Gymnaſiallehrer Arthur Tre 
und der Feldmeſſer ngo Tretti 


b & 
den N es er⸗ 
nard Kroll zu Mielenz 7 
eingetragene, in Mielenz belegene 
Grundſtück g 
am 29. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle in Mielenz auf dem 
Grundſtücke verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1017,30 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
200 zur Grundſteuer, mit 
285 9 utzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Abſchätz⸗ 
ungen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 

er Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I., h 
eingefehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufs 
Eee die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere Derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
fehrenden Hebungen oder Koſten, 
Parka im Verſteigerungstermin vor 

er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
chtigt werden und bei Vertheilung 
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anfprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (380 

am 30 Oetober 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 


N 


8 — 


5 


t her⸗ 
orde⸗ 


mit Hilfe der aus den 
3 Karlsbader Mineralwässern 

Eu gewonnenen Quellenproducte 
4) Matürlichem Sprudel u. Quell- 
Salz) bereitet, enthalten sie alle 
8 wirksamen Stoffe derselben und 
5 bieten ein Heilmittel, dessen Au- 
wendung bei - 
Magen-, Darm- Leber- 
7 Nieren- und Blasenleiden 


von den günstigsten Erfolgen begleitet ist. 

Ihr Gebrauch ist ein angenehm er- 
frischender, ihre Wirkung eine sichere 
und nachhaltige. 4 

Sie regeln die Entleerungen, befördern 
die Verdauung und sind bei Trägheit des 
Magens und Darmes (meist Folge sitzender 
Lebensweise), bei Blutandraug, Kopf- 
schmerz, Schwindel, Migraine, Hämor- 
rhoidalleiden ete, altbewährt. Sie ver- 
hindern abnorme Säurebildung im Magen 
(Sodbrennen), im Blute (Gicht u. rheuma- 
tische Leiden), in den Nieren- und Harn- 
organen (Sand und Stein). 

Erhältlich in Schachteln zu 2 fl. 8.# 
56 9) und in Probeschachteln zu 60 kr. (1.4) 
mit Gebrauchsanweisung in den Apotheken. 

Man verlange überall ausdrücklich: 
„Lippmann's Karlsbader. Brause- 
Pulver“; jede Dosis dieser trägt Lipp- 
manns Schutzmarke und Unterschrift. (50) 
=. Nach Orten, wo sich keine Depots befinden. 
erfolgt gegen directe Franco-Einsendung von 
2 fl. 15 Kr. 3 Mk. 80 Pf. oder 5 Er. 50 C.) (auch 
in Briefmarken) franco u. zolltreie Zusenduug 


„Zeitung für Hinterpommern 


(Stolper Wochenblatt). Die „Zeitung für Hinterpommern“, das am meiſten Tippmann Apotheke, Karlsbad: 
verbreitete, umfangreichſte Provinzialblatt Pommerns, erſcheint in einer Auflage Erhältuch in Danzig in der 
von über 5000 Exemplaren, bringt in zeitgemäßen Leitartikeln, einer täglichen] Apotheke zur Altſtadt, Löwen⸗Apotheke, 
politiſchen Rundſchau, regelmäßigen und vollſtündigen Berichten über die Land | O. Michelſens Apotheke, Raths⸗ 
kags⸗ und Reichstagsverhandlungen, überſichtlicher Zuſammenſtellung der Tages Apotheke; ferner in den Apotheken in 
neuigkeiten, täglichen Börſen⸗ und polttiſchen Depeſchen ze. ſtets das Neueſte und Elbing Ratihs⸗Avotheke, Graudenz, 
Wiſſenswertheſte. Eine beſondere Berückſichtigung läßt fie den lokalen und Löwen⸗Apotheke. Marienburg. Apo⸗ 
previnziellen Angelegenheiten zu Theil werden und bietet durch Aufnahme ge: theke zum polniſchen Adler, Mewe 
meinnütziger Artikel aus dem Gebiete der Volkswirthſchaft, Geſetzgebung, Induftrie 
und Landwirthſchaft, ſowie durch ein recht reichhaltiges Fenilleton eine gehaltvolle 
und angenehme Lektüre. In dem „Hriefkaſten“ wird über alle Fragen des 
praktiſchen Lebens Abonnenten unentgeltlich Auskunft ertheilt. 


hrend 
fer eu Günstige Acquiſition 


für Drogiſten, 
Apotheker und Kauf⸗ 
leute. 


Das, dem Kaufmann, jetzigen 
Ceralin⸗Fabrikanten Herrn D Lub⸗ 
linskt in Berlin N, Prinzen⸗Allee 28 
gehörige, in Schwetz Weſtpr., einer 
lebhaften Kreis⸗ und Handelsſtadt 
von ca. 7000 Einwohnern mit Gym⸗ 
naſium, höheren Töchterſchule, Zucker⸗ 
fabrik, Anſtalten 2c, am Markt, Ecke 
der Burgſtraße belegen, vor 10 J. 
neu und gediegen erbaute Grundſtück, 
in welchem ſeit 6 Jahren ein ſchwung⸗ 
haftes Droguen⸗, Parfümerien⸗, 
Farben⸗ und Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg, betrieben 
wird, ſoll unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen im Ganzen durch den 
Unterzeichneten in Licitation im Auf⸗ 
trage des Beſitzers verkauft werden. 

Hierzu habe ich einen Termin in 
meinem Geſchäftslocale auf 


den 16. October er., 


Vormittags 10 Uhr, 2 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einlade, daß die 
näheren Bedingungen in meinem 
Bureau zur Einſicht offen liegen, ich 
auch bereit bin, dieſelhen abſchriftlich 
nebſt jeder gewünſchten Auskunft 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
don 1 Kl., welche in Briefmarken er⸗ 
beten werden, franco zu ertheilen. 


Der Juſtiz⸗ Rath 


(381 
am 30 Oetober 1886, 
„Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 20. Auguſt 1886. 


Königl. Amtsgericht I. 
Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Alfred Komorowski in Gr. Teſchen⸗ 
dorf iſt in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Flag und esc Termin 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über den Zwangsvergleich auf 

den 4. Oktober 1886, 

Vormittags 10 Ubr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 

Der Vergleichstermin nebſt Bürg⸗ 


Einladung zum Abonnement 
auf die ſeit 61 Jahren beſtehende, räglich erſcheinende 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. ſchaftserklärung find auf der Gerichts: Apel : d : N i 
Marienburg, den 20. Auguſt 1886. ſchreiberei niedergelegt 5 Pei, Beim bevorſtehenden Quartals wechſel halten wir deshalb unſere Zeitaug 
. x 1 . : 5 Rechtsanwalt und Notar. als größtes, nützlichſtes und billigſtes Organ zum Abonnement beiten em⸗ 
Königliches Amts gericht J. Cbrit 1 in i 1886. a Schwetz a W. 5 Hit, Be es beträgt e 1a 92 5 ICH 
1 3% 9 oſtanſtalten IE Nur ark, mit „Spuntagsblatt“ 2 Mar 
Gerichtsſchreiber des Königli n eee 40 Pfennige. 

LWangsversieigerung. 0 en 18911 Prehn“ Sand- Eine befondere Aufmerkſamkeit widmet die „Zeitung für Hister⸗ 

Im Wege der Zwangs vollſſgeckung a ue pommern dem Feuilleton. Sie pablizirt demgemäß die beſten Sachen unſerer Aus meiner Fleiſchſchaf⸗Stamm⸗ 


ſoll das im Grundbuche von Mielenz 
Band 1 Blatt 12, auf den Namen des 
Hofbeſitzers Eduard Kroll in Mielenz 
eingetragene, in Mielenz belegene 
Grundſtück 
am 29. Oetober 1886, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, in 
eielenz auf dem dem Hofbeſitzer 
Ednard Kroll in Mielenz gehörigen 
Grundſtücke Mielenz Bl. 7 verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1195,65 Mk. 


auf dieſem Gebiete beliebteften Autoren. 2. 

Dem inſerirenden Publikum 
halten wir die „Zeitung für Hinterpommern als wirkſamſtes Publikationsorgan 
hiermit angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe wird nachweislich in über 600 
0 0 2 Ortſchaften geleſen, von denen ca. 490 in den Kreiſen Stolp, Schlawe, 
Büchſe a 3 f. und 1 . allein | | Rummelsburg, Lauenburg und Bütow liegen, der Reſt ungefähr zur Hälfte 
echt bei Albert Neumann, Carl] auf den übrigen Theil Pommerns, zur Hälfte auf außerhalb kommt. 


Schnarcke. Gebr. Paetzold, Bei der hohen Abonnentenzahl er „Zeitung für Hinterpommern“, 
Hundegaſſe. 1051 


heerde 


0 0 
Orforddown 
verkaufe Böcke zum Preiſe von 75 bis 
150 K. Auf Wunſch Verzeichniß. 

Nodems ver Germau in Pr. 
1065) Sembritzki. 


Willa. 


Eine elegante herrſchaftliche Villa, 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen 


m 1. October cr. erſcheint eine 
neue Ausgabe des Oſtdeutſchen 
Eiſenbahn⸗Coursbuchs, enthaltend die 
Winterfahrpläne der Eiſenbahnſtrecken 
öftlih der Linie Stralſund⸗Berlin⸗ 
Dresden, ſowie Auszüge der Fahr⸗ 
pläne der anſchließenden Bahnen von 
Mittel deutſchland, Oeſterreich, Ungarn 
und Rußland. Daſſelbe iſt bei allen 
Stationen hezw. Billet⸗Expeditionen 
des vorbezeichneten Bezirks, Bahn⸗ 
hofs⸗Buchhändlern, ſowie 
in Danzig in der Buchhandlung von 


. mandelkleie 

iſt das vornehmſte Toilettemittel 
gegen Miteſſer, Finnen, Pickeln, 
Röthe und Schärfe in der Haut ꝛc. 


welche noch von keiner andern in Stolp erſcheinenden Zeitung auch nur zum 
vierten Theil erreicht wurde, ift Inſeraten eine bedeutende Wirkiamkeit ge⸗ 
ſichert, zu welcher der überaus billige Inſertionspreis von 15 Pfennig für 
die ſechsgeſpaltene Zeile in durchaus keinem Verhältniß ſteht. 


Aufträge, an die Expedition der „Zeitung für Hinterpommern“ oder 


Güunmiragren “sand versende 


E. Kröning, Magdeburg. 


— ———— —kÿ— ——- —— — 


einertrag und einer Fläche don A. W. Kafemann, in Elbing in Katalog gegen Porto gratis. an unſere Firma gerichtet, finden prompteſte Erledigung. Bei größeren Auf⸗ | und mit großem Garten, iſt in 
45,9710 Hektar zur Grundſteuer, mit der Buchhandlung von Meißner 37, trägen bewilligen wir Rabatt. Langfuhr unter günſtigen Bedingun⸗ 


Gelegenheitsgedichte, 
ernſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 
angefertigt Jaumgart. Galle 34, 3 Tr. 


276 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
euer veranlagt. Auszüge aus den | 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift des 


zum Preiſe von 50 4 zu beziehen. 
Bromberg, den 20. Septbr. 1866. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


| gen zu verkaufen. 5 
[Gef Offerten unter Nr. 2020 in 


9 3 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Stolp in Pommern. 


Awangswersteigerung, 

Die Zwangs -PVerfteigerung des 
anſekowski'ſchen Grundſtücks Kamal 
latt 19, ſowie die am 18. reſp. 19. 

November d. J anſtehenden Termine 
werden aufgehoben. (1663 
Danzig, den 23 September 1886. 


Königl. Amtsgericht XI. 


des Westpreussischen Geschichtsverelas | 


Sonnabend, den 25. September, 
Abends 7 Uhr, 
in der Aula des städtischen Gymnasiums. 


fe 80 


Eongp 


beehrt ſich den Empfang folgender Neuheiten in 


Handſchuhen für die He 


ganz ergebenſt anzuzeigen: = 


n,, ñ . eee 
bene unt ep ai Polen in den beiden Jahrzehnten nach der ersten Theilung“. 088 U- andschune 
Schornſteinfegermeiſterſchaft, Einge⸗ 2 8 f 5 0 77 
tragene Genoſſenſchaft“ folgender Marienburger Ziegelei U. Chanwagren⸗Fabrik für Herren, 


Vermerk eingetragen: 
An Stelle des bisherigen Vor⸗ 
ſtandes ſind zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern für das Etats jahr vom 
1. April 1886 bis ult. März 1887 
gewählt worden: 
1. G. Kirchner als Vorſitzender, 
2. C. Schumeck als deſſen Stell⸗ 


vertreter, 5 
3. A. Pfeiffer als Schriftführer, 
4. 9, Unger als deſſen Stell⸗ 

vertreter, ART 

5. Th. Gringel als Rendant, 
6. E. Schabrau als deſſen 
Stellvertreter, | 
ſämmtlich von bier. (2492 
Danzig, den 21. September 1886. 


f Aetien⸗Geſellſchaft. Dänische Handschuhe 
Nachdem in der am 15. April cr. ſtattgefundenen außerordentlichen 


General⸗Verſammlung unſerer Actionäre der Beſchluß gefaßt i 1 Dänis che "Hands chuhe 


dier 5 1 1 mic I Wa 91 1 000 | 

ctien zum Courſe nicht über 75 % und zwar im Wege öffentlicher i 2 knöpfig, 

Submiſſion angekauft und amortiſirt werden ſollen, daß die Di 5 ne 7 Bey 

renz zwiſchen dem Ankaufspreiſe und dem Nominalbetrage dem Wildleder-Handschuhe mit Patent⸗Verſchl 
Damen- Tricot-Handschuhe mit geſtickter 
Herren-Tricot- Handschuhe mit Khiva-Raupen. 


Reſervefond zugeführt reſp. zu Abſchreibungen verwandt werden 
vn daß 11 Aufſichtsrath mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes 
zu betrauen i ; * 
fordern wir in Gemäßheit des Artikels 243 des Actiengeſetzes vom 18. Juli N 5 
1884 die Gläubiger a Geſellſchaft auf ſich bei ung an melden Juli ien ebe 1. 
Marienburg, den 16. September 1886. 


Der Aufsichtsratb, Der Vorstand, | 


Bauer. D. Martens. Julius Kohn. H. Weisse. | 


(2504 


49 K. 0 9 
of- und I 
weltberühmte Marke 


für Damen 


für Herren 


N für Damen und Herren. 
anſchette — haute nouveautß, 


Trotz der erhöhten Wollpreiſe gebe durch großen Apſchluß Tricot. Handschuhe während der 
Winter-Saison zu meinen vorjührigen sehr billigen Preisen ab. 


Paul Borchard, Zanggafe 80, Ecke der Wolwebergafe. | 


Wollwebergaſſe, 
inter-Saifon 


„Hundeleder“. 


Unzerreißbar! Alleiniges Depot! 


g 


ausländiſches beſtes 
Fabrikat. 


2625 


Königl. Amts⸗Gericht X. 
Hamburg⸗Amerikaniſche 
Patkelfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
D Preussische Linie. IK 


gen? OD e 


Mädchenfortbildungsſchule des 
Gewerbe⸗Vereins. 


4 15 in erm a, 110 0 110 5 0 ge Bann, 
x im Gewerbehauſe. Unterri ächer find: eutih, Rechnen, Buch⸗ : 1 s R 
führung, Kalligraphie, gewerbl. Zeichnen, Geographie und Naturwiſſenſchaft Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen. 
(oblig.), franzöſiſche und engliſche Sprache (fakult.) 
Anmeldungen werden täglich Mittags von 12% —1% Uhr in meiner 
Wohnung Langgarten 48, 1 entgegen genommen. (2270 
Der Dirigent: 


A. H. Dieball, 


N 


4 
N \ 
Berlin-Kopenhagen. 

Tägliche, ſchnellſte und billigſte Verbindung vie LKloydbahn 
Nenſtrelitz Warnemünde. Zweiſtündige Seefahrt vermittelſt Salon⸗ 
Poſtdampfer „Kaiſer Wilhelm“, „König Chriſtian“, „Großherzog 
Friedrich Franz. Rundreiſebillets 45 Tage giltig. Salon⸗Reſtaur 
tionswagen im Zuge. (8353 

Näheres bei der Direction des Deutſch⸗Nordiſchen Lloyd in 
Roſtock und bezüglich des Frachtenverkehrs dei der Berliner Sped 
tions⸗ und Lagerhaus⸗Act.⸗Geſ. vormals Bartz & Cie. in Berlin. 


Vermögen 
42 480 539 Mk. 
47 190 191 „ 
52 588 091 


Versicherungsbsstand 
1883: 201543550 Mk. 
1884: 218 682 400 „ 
1885: 237 637 850 


9079 539 Mk. 
9 828 523 „ 
10 916 158 


77 7 72 


8 . 
ieitin New. Tork. 


Auskunft ertheilen Johannſen & 
Mügge, Stettin und Bruno Voigt, 
Frauengaſſe 15, Danzig. (8133 
Gegen Einreichung des Talons 

I. Serie werden die Dividenden⸗ 
ſcheine II. Serie nebſt Talon im 


Dividende zufallen. 


in Danzig 


Tebens-Versicherungs- Gesellschaft zuLeipzig 


ö Galte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 

übernimmt Lebens versicherungen jeder Art, insbesondere auch Kinder-, Aussteuer-, Militärdienstversicherungen. 

Nach ihren Versicherungsbedingungen, 

welche durch Rescript vom 13. September e. die Genehmigung des Königl. Preussi-. 

schen Ministeriums erhalten haben, verzichtet die Gesellschaft, sobald eine Versicherung 

5 Jahre bestanden hat, auf die Anfechtung des Versicherungsvertrags, soweit es sich um unrichtige, 

nicht in betrügerischer Absicht gemachte Angaben in den Antragspapieren handelt, und zahlt die 

volle Versicherungssumme auch dann, wenn nach Ablauf dieser 5 Jahre der Tod des Versicherten 
durch eigenes Verschulden, Selbsttödtung oder Duell herbeigeführt wird. 

Seit Bestehen der Gesellschaft bis Ende 1885 gezahlte Versicherungssummen: 42 299 172 Mark. 


Jahreseinnahme Jahresüberschuss 


2605626 „ 
Dividende der Versicherten 1887: 43% der ord. Beiträge oder steigend nachDividendenplan B. 
Grösstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse ohne Abzug den Versicherten durch die 


Dividende 
2306004 Mk. 1884: 41 pt. 
2484792 „ 1885: 42 „ 


1886: 43 „ 


Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 


Haaselau & Stobbe, Generalagenten, 


(2589 


. 161 Pi 2 
ſchhke Drrdeauffe 33 auen „ „ J. Robt. Reichenberg, 
a Danziger Damwpfſchff. 1 I „ Franz Jantzen. 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiff⸗ das weitaus verbrefteiſte und zugleich ie 


fahrt und Seebad⸗Actien⸗ N deutſche Bollis- und Jamikienblatt, TEW 


A Angemeine Vereins- Fortbildungsschule. 


Geſellſchaft. in den meiſten deut 0 ängit eingebärn. & 0 1 b ; 1 ; 
ſchen Häuſern längſt eingebürgert u. als werthes Beſitzthum v. Jahr Der Unterricht in derſelben beginnt 
Alexander Gibsone. u Jahr geſammelt, eine unerſchöpfliche Fundgrube der Unterhaltung und Belehrung 5 
ilie“ i joeh i 3 tal (Prei 1.80). Fü x 
V. Conradl’sches e ee am Dieuſtag, den 5. October er., Abends 7 Uhr, 
0 von E. Werner zum Preis v. nur „ 1. 60. v. allen Buchholgn. od. du im Locale der rechtſtädtiſchen Mittelſchule, Heiligegeiſtgaſſe 111. 


St. Mi 
Ernſt Keil 


e ngewrefjänle 


18 Nachfolger in Leipzig nachgeliefert. Abonnements auch duch 


und an den Unterzichts⸗Abenden im Schul: 


Beh 


okale. 


PIa n. 


ee f 


ſchi ü a 
Geometrie und 1 
i i ß zum einjährigen . 5 f Deutſch I. III. 
g 177 ne u dur den e 115 3 | e BERNER 
ohne Examen. Näheres durch den — Preis des eleg. geb. Bandes 1 Mx. N 
Director Dr. Bomstedt daſelbſt. ca. 200 Werke aller Nationen enthaltend, gratis 15 Das Curatorium. 


handlung, wie von W. Spemann in Stuttgart. 


Mon damin scan e Eau de Cologne 


Milchspeisen,| Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 


Danzig, im September 1886. 
Directorium 
der von Conradi’schen 
Stiftung. 
Die Aufnahme⸗ Prüfung für junge 
Mädchen, die an dem am 11. October 
d. I. beginnenden Curſus zur 


Ausbildung von 
Familien⸗ 
Rindergärtnerinnen 


theilnehmen wollen, findet Montag, 
den 27. Mis, Nachmittags 2% Uhr, 
Johannisgaſſe 24, Saal⸗Etage, ſtatt. 
Schulabgangs⸗Zeugniß und Schreib⸗ 
material ſind mitzubringen. 


Der Vorſtand des Kindergarten: 


a Vereins. 
Ichbin zurückgekehrt. 


Danzig, den 24. September 1886. 
Dr. Lievin. 


Ich wohne Weidengaſſe 4b. 2 Tr. 
. amffmamm, 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director a. D. 


Ich wohne jetzt 
Darf. Graben Ar. 9, 


Flammerys, Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 
Fr MC HAIR g elees.| elbourne, Amsterdam, New-Orleans. 
Puddings ete Anerkannt die beste und die beliebteste 


a Schutzmarke. 1 5 Marke beim fei Publikum. 
Erſetzt Gelatine. Erleichtert die Zubereitung. Mit Milch ge⸗ Zu heben j rösseren e = 
kocht erhöht es deren Verdaulichkeit, daher für Kinder und 5 


Kranke ärztlich empfohlen. Auch zue Verdickung von Suppen ꝛc. bor Neuheiten 
trefflich. Mondamin iſt ein entöltes Mais⸗Produkt, Fabr. Brotun & Polſon i 
k. e. Hofl. London u. Berlin C., in Danzig zu haben bei: J. G. Amort 
Nchf. Herm Lern, A. Saft, Hermann Lietzun und Alb. Neumaum a 60 und 
30 O a Yı und ½ Pfd U (7901 


(7006 

uf ein wunderſchön gelegenes ſehr 
A beliebtes Grundſtück in Zoppot 
im Werthe von 20 000 l. werden p. 
1. October 4— 5000 . hinter 6000 A. 
geſucht. Auf Wunſch kann die erſte 
Stelle ebenfalls übernommen werden. 
Gef. Offerten unter Nr. 2589 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten 


in Theilnehmer zu einem Paſſe⸗ 
partgut für den 4. Abend, Sperr⸗ 
ſitz, 1. Reihe, wird geſucht Yang: 
garten 96 1. 263 


Heirathsgeſuch. | 


Ein feit 3 Jahren etablirter Hands 
werker (moſgiſch) wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Junge wirthſchaftl. erzog. 
Damen mit e. Vermögen von 4500 
bis 6000 K., die hierauf reflect, bitte 
ernſigemeinte Offerten mit Angabe d. 
Verhältn. b. z 50. d. M. u. 2633 in 
d. E. d. Ztg. u. Discrect. Ehrenſache. 


Franz Christoph' 
Fußboden⸗ 
Glanz = Lack, 


geruchlos und ſchnell trocknend. 


Eignet ſich durch ſeine practiſchen Eigenſchaften und Einfachheit 
der Anwendung zum Selbſt⸗Lackiren der Fußböden. Derſelbe iſt 
in verſchiedenen Farben (deckend wie Delfarbe) und farblos (nur 
Glanz verleihend) vorräthig. Muſteranſtriche und Gebrauchs⸗Au⸗ 
weiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


8 


Schuhmacherhof (Filiale in Prag). Alleiniges Depot von: 9 00 
F. Widtmann, ‚Erfinder und alleinigrr Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. Monopol- und „„hellnerlehrlinge, bis 
Pianofortebauer. (2638 a e e eee, ee eee e BRegatta- Westen. é J. alt, werden für feine Hotels ſof, 


(8405 


mann, Gebr. Paetzold. 


V. Ernst Haas & Sohn, 
Neuhoffnungshütte, Sinn (Naſſau). 
Pulsome ter. 


Garantirte Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro 
Minute. (6901 


gef. durch H. Märtens, Jovengaſſe 63. 
Zum 1. October cr. wird ein 
tüchtiger, gewandter, unverheiratheter 


— 
Diener 
bei einem Gehalt von 200 K., freier 
Station und feiner Livree geſucht. 
Bevorzugt: geweſene Offiziersburſchen. 
Meldungen ſind zu richten an das 
Dominium Gr. Müuſterberg 1 0 


Das Eleganteſte u. Neneſte! 
ur durch vortheilhafte und 
große Abſchlüſſe iſt es mir 
nöglich meiner geehrten Kund⸗ 
chaft die billigſten Preiſe in 
Cravattes zu Helle. — Auer⸗ 
kaunt größte Auswahl! 
Grösstes Uravatten- 
Special-Geschäft. 
En gros. En detail, 


— 


Römiſche Bäder, 


vorzüglich bewährt gegen gichtiſche u. 
rheumatiſche Leiden, geöffnet f. Herren 
an allen Wochentagen, mit Ausnahme 
der Vormittage des Montags, Mitt⸗ 
wochs und Freitags, an welchen die 
Bader an Damen verabreicht werden, 


empfiehlt die 2427 Vereinfachte Conſtruction. . Paul Borchard, Ebriſtburg. Oftvreußen. 2 
Bade⸗ Anſtalt Jede Nummer ſtets auf Lager. 0 — 80, Lauggaſſe 8, ee zum 1. Oktober einen 


er Wollweber ga 


Proſpecte und Preisliſten gratis und 
franco. 


Stahlmuldenkipplowries 
% U. „ ebm Inhalt (ca. 100 Stück ſtets vaxrüt hig). 
Lager in men en ſowie gebrauchten 


Stahl- Grubenſchienen, 
Laſchen, Schrauben und Schienennägeln x. 


Transpertable u. feste Stahlbahnen, 
Kauf und miethsweise. 
Ausführung completer Anlagen für Rüben- 


Bureauvorsteher, 


der mit dem Notariat völlig betraut 
iſt. Bewerber wollen mir umgehend 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
ihre Atteſte einſenden. (2572 
Dirſchau, den 23. September 1886. 
Beimann, 
Rechtsanwalt und Notar. 


1 2 2 

Ein gediegener Reisender 
für die Sarbenbrande wird zum erften 
October geſucht. 5 

Adreſſen unter 2394 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 3 
Fir das Comtoir, einer Weſtpreuß. 
7 Zuckerfabrik wird ein Lehrling 
oder Volontair zum baldigen Antritt 
geſucht. ; 

Gef. Offerten unter Nr. 2420 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Vorſtädt. Graben 34. 
G. Jantzen. 
SEINE 


Vom 10. October cr. beabſichtige 
ich meine Dampfmahlmühle (3 Gänge) 
an cautionsfähige, im Fach erfahrene 
Müller anderweitig zu verpachten. 


231% H. Panlinin, 
Schloß Kalthof bei Marienburg. 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


j Ein lucratives Material- und 
b in einer Vorſtadt 
ö 


2 — = 
Rasirmesser 
eigener Fabrik und Rasirmesser- 
Streichriemen empfehlen 


W. Krone & Sohn, 


Holzmarkt 21. (2628 


‚Aollindische Blumenzwiebeln 


als: 
Myacinthen, Tulpen, 
Crocus ete. 
empfiehlt in extraſtarker Qualität 


Vito K. Bauer, 


Neugarten 31. Milchkannengaſſe 7. 


Danzigs gelegen, iſt unter günſtigen 
Bedingungen von ſogleich zu verkaufen. 


mfuh, ſowie für ſämmtliche landwirthſchaftliche und induſtzielle en e 2622 in der 
. (1200 eee 
{ „ IT 3 ' Kime grosse Dopirpresse 
Ludw. Zimmermann Mach. 4 em, 28 . Tonen Paten | 


Danzig, Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 80,21. verk. Näb. Breitg. 106. I. 1-3. 


75 SCH) 


Meldungen zum Beitritt werden entgegengenommen am Sonning, den 3. October, Vormittags 11— Uhr, 


4443 


1 Lehrling, 
Soyn achtbarer Eltern, kräftiſ und 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, ſuchen für unſer Roh⸗ und 
Garledergeſchäft per 15. reſp. ultimo 
November cr. (2571 

Abraham Jacobſohn Söhne, 
Graudenz. 
Je bei Alt⸗Kiſchau wird 
t ein 
ur zweiter Inipecter TR 


mit guten Zeugniſſen und einem Ge⸗ 
halt von 240 K. geſucht. (2503 


Eiin durchaus zuperläſſiger, verſirter 


Buchhalter und 
Correſpondent 


deutſch, engl., franzöſ) ſucht Stellung. 
Ceic fe en unter Nr. 2478 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


Geſucht 


zu Anfang Oktober herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern nebit Zu⸗ 
behör parterre oder 1. Etage. Garten⸗ 
eintritt erwünſcht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 2320 an die Exped. 
d i 


Jopengaſſe 55 iſt 

schaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt allem 
Zubehör z. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres Jopengaſſe 545 
i omtoir täglich von 9—12 


Behrere große Wohnungen, Com⸗ 
M fire u. Räumlichkeiten für ein 
Reſtaurant habe Vorſtädtiſchen Graben 
in beſter Lage zu vermiethen. (2461 

Arnold, Hinterm Lazareth Nr. 5. 


Für Reutiers! 
In Jäſchkenthal, 


in geſundeſter, ſchönſter ganz geſchützt 
liegender Umgebung, habe meine kleine 
Schweizervilla Nr. 6 von 6 Zimmern 
winterlich herrſchaftlich eingerichtet, 
viel Zubehör, großer Pferdeſtall, ſo⸗ 
wie in großer Schweizervilla Nr. 18 
Winter wohnungen a 2 his 6 Zimmer, 
viel Zubehör, eigene Waſſerleitung, 
Balkons, Veranda, ſchöne Ken ſo⸗ 
auch ſpäter zu vermiethen. 
Be Otto Retzlaff, Nr. 18. 


FT 
Ein Lagerplatz 
bei der Kalkſchanze ift von ſofort zu 
vermiethen. Näheres Vorſtädtiſchen 
Graben 39 im Comtoir. (2617 
terzu für die hieſigen Leſer als 
Beilage eine Empfehlung der Dampf⸗ 
färberei und chemiſchen Waſch⸗Anſtalt 
von Wilh. Falk, Danzig. (2626 


— 


— 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


